FE Preußen. 

Berlin, vom 18. December. — Se. Majeftät der 
König haben dem Legations⸗Secretair Grafen Albrecht 
von Bernfiorff die Kammerherrn-Wuͤrde zu erthei⸗ 
len; den Regierungs Rath von Brandt zum Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath zu ernennen; dem Quartiermeiſter im 
ten Huſaren⸗Regiment Klieber, und dem Ackerwirth 
Stickler zu Strzytewo, im Großherzogthum Poſen, 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ger 
ruht. N 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Großherzogin von Mecklem 
burg⸗Strelitz iſt von Hannover hier eingetroffen. 


Der Praͤſident des Staats- Raths des Fuͤrſtenthums 
Neuchatel, Oberſt Graf Louis v. Pourtales, iſt von 
Neuchatel hier angekommen. f ; 


Die Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte wird am 17. März 
1834 eine Preis⸗Bewerbung im Fache der Geſchichts— 
Malerei eröffnen, deren Prämie für Inlaͤnder in einem 
Neiſe Stipendium von jährlich 500 Rthlrn. auf drei 
nach einander folgende Jahre, wovon der Praͤmiirte den 
ihm von der Akademie zu gebenden Vorſchriften fort- 
wahrend nachkommt, beſtehen fol. Die Akademie ladet 
alle befähigte junge Kuͤnſtler, insbeſondere ihre Eleven, 
fo wie die Eleven der Kunft: Akademie zu Düffeldorf, 
zur Theilnahme an dieſer Bewerbung hierdurch ein. 


Um zugelaſſen zu werden, muß man entweder die Mier 


daille im Akt: Saale der Akademie gewonnen und die 
bei derſelben vorgeſchriebenen Studien gemacht haben, 
oder ein Zeugniß der Faͤhigkeit von dem Direktor der 
Kunſt Akademie zu Duͤſſeldorf oder von einem andern 
ordentlichen Mitgliede der Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte 
beibringen. Die Meldungen muͤſſen bis zum 15. Maͤrz 
1834 bei dem unterzeichneten Direktor der Akademie 
perſoͤnlich geſchehen, und die Zugelaſſenen am 17. Maͤrz 
ſruͤh um 7 Uhr im Akademie⸗Gebaͤude ſich einfinden. 


v 


Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt am 3. Auguſt in 


eoͤffentlicher Sitzung der Akademie. 


Der Hamb. Co rreſp. berichtet aus Berlin vom 
12. December: „Man erwartet im Laufe der naͤchſten 
Tage verſchiedene hohe Herrſchaften in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt, und fuͤr den Prinzen von Oranien, Neffen Sr. 
Majeftät, werden Zimmer in Bereitſchaft gehalten; Se. 
Koͤnigl. Hoheit follen den 19ten d. hier eintreffen und 
werden einige Tage hier verweilen. Dem Vernehmen 
nach hat Berlin die Hoffnung, auch den Kronprinzen 
von Baiern, der, wie bekannt, den Aufenthalt bei uns 
liebgewonnen hat, wieder in ſeinen Mauern zu ſehen; 


Hoͤchſtde»ſelbe wird von hier aus eine Reiſe nach dem 


Norden antreten. — Marſchall Maiſon iſt, dem An⸗ 
ſcheine nach, von ſeiner ſchweren Krankheit wieder her⸗ 
geſtellt; er hatte vorgeſtern eine Audienz beim Koͤnige, 
nach welcher er von Sr. Majeſtät zur Tafel gezogen 
wurde. — Vor einigen Tagen verſtarb bier der 
Dom,Dechant, Baron v. Rothenburg, ohne Leibeserben 
zuruͤckzulaſſen, und mit großer Freude und der innigſten 
Theilnahme erfuhr das Publikum, daß er ſein ſeht be: 
deutendes Vermoͤgen unſerm unter der Leitung des vers 
dienſtvollen Profeſſors Zeune ſo wohlthaͤtig wirkenden 
Blinden⸗Inſtitut vermacht hat. Man ſchlaͤgt dieſen ber 
deutenden Nachlaß auf 150,000 Nthlr. an. Der loyale 
Erblaſſer hat feinen letzten Willen bei gefunden Tagen 
niedergeſetzt, denn vom Schlage auf der Straße getrof⸗ 
fen, haͤtte ein raſcher Tod leicht den Plan zu der ſchoͤnen 
Anwendung feines großen Vermögens vereiteln koͤnnen.“ 


R u ß l 4 n d. 
St. Petersburg, vom 7. December. — Der 


außerordentliche Botſchafter Sr. Hoheit des Sultans 
beim Kaiſerl, Hofe, Muſchir Achmed Paſcha, iſt, von 


— 4934 


einem zahlreichen Gefolge begleitet, in hieſiger Haupt; pr 


ſtadt angelangt. 

Der Suͤdweſt Sturm 
ber trieb in Kronſtadt das Waſſer 6 Fuß 2 Zoll über 
ſeinen gewoͤhnlichen Stand, ſo daß es die Ufer übers 
ſchwemmte. Ein Schwediſches Schiff verlor feinen Ans 
ker und die Schaluppe, ein Ruſſiſches Schiff wurde 
auf den Grund getrieben und zwei andere erhielten 
ſtarke Beſchaͤdigungen. Mehrere andere anlangende 
Schiffe haben ſtark gelitten. Das Preußiſche Schiff 
Albertine, Capitain Berg, 
Schiffe zuſammengeſtoßen und hatte ſich am Spiegel be⸗ 
ſchaͤdigt. . 


Oe ſt e d rt i ch. 8 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus 
Wien vom 6. December: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
iſt von dem kleinen, ihm in Maͤhren zugeftoßes 
nen Unfall gluͤcklich hergeſtellt. Verfloſſenen Mittwoch 
ertheilte er wieder die erſte oͤffentliche Audienz. — Der 
Miniſter Congreß, welcher nun doch in Wien gehalten 
wird, duͤrfte in dieſem Jahre kaum mehr zuſammen⸗ 
treten. Wahrſcheinlich werden die Weihnachtsferien des 
Bundestages dazu benuͤtzt, jenen der dortigen Diploma⸗ 
ten, die an dem 
zur Hierherreiſe 


zu verſchaffen. Zwiſchen Oeſterreich 


und den Fuͤrſten Italiens iſt ſchon laͤngſt Alles im 


Steinen; daher alle Gerüchte von einem Kongreſſe in 
dieſem Lande als unhaltbar betrachtet werden koͤnnen.— 
Die groͤßte Erbſchaft iſt durch den in Como erfolgten 
Tod des kegierenden Fuͤrſten Eſterhazy erledigt wor⸗ 
den. Zwar war der Aufwand deſſelben ſo, daß ſeine 
Güter mit Sequeſter belegt ſind, welcher 10 Jahre 
dauert, und ihm waͤhrend dieſer Zeit nur eine Revenue 
von 80,000 Fl. C. M. ließ. Doch werden durch ſeinen 
Tod viele Penſionen eingezogen, und dadurch die Zeit 
der Sequeſtration abgekuͤrzt werden. Sein Haupterbe 
iſt Fuͤrſt Paul Eſterhazy, unſer dermaliger Botſchafter 
in London. Man glaubt, daß er zur Ordnung ſeiner 
Familienangelegenheiten ſeiner diplomatiſchen Stelle bald 
entſagen werde. Fuͤrſt Schwarzenberg liegt in Boͤh⸗ 
men krank. Er muß ſich, um fein Leben zu erhalten, 
ein Bein abnehmen laſſen, eine Operation, die bei dem 
vorgeruͤckten Alter des Fuͤrſten lebensgefaͤhrlich genannt 
werden kann. 


Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 10. December. — Auf Allerhoͤchſte 
Anordnung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs feierte am ver⸗ 
floſſenen Sonntag der K. Haus⸗Nitter Orden vom heil. 
Georg in der Koͤnigl. Reſidenz bei ſehr zahlreich vers 
ſammelter Ritterſchaft im Koſtuͤm ein großes DOrdensfeft, 
bei welchem Se. Koͤnigl, Hoh. der Kronprinz Maximi⸗ 
lian von Baiern mit der Ihm vermoͤge ſeiner hohen 
Geburt zukommenden Würde des erſten Großpriors die⸗ 


— 


ſes Ordens bekleidet wurde, der Ordens⸗Kandidat Georg 


in der Nacht zum 24. Novem⸗ 


war mit einem andern 


Wiener Kongreſſe Theil nehmen, Zeit 


bes abgefuͤhrt worden, wo er ein Verhoͤr vor dem Pra 


; un 2 Fe 

Karl Freiherr v. Welden, unter Aſſiſtenz des Fuͤrſten 
Joſeph von Thurn und Taxis und des Grafen Karl 
v. Sensheim, als Aufſchwörer, den Ritterſchlag empfing 
und der Ordens⸗Ritter, Karl Theodor Freiherr von 
Freyberg⸗Eyſenderg zum Commandeur ad honores pro 
movirt wurde. Da nach abgelaufener Zeitfriſt fuͤr die 
Ordens⸗Aemter⸗Beſetzung eine neue Wahl im Kapitel 
vorzunehmen war, fo ergad- ſich zum Reſultat, daß Se. 
Exeellenz der Graf von Toͤrring⸗Seefeld als Ordens, 
Großkanzler abermals beftätiget, und Freiherr v. Poyßl 
als Ordens Ceremonieenmeiſter wieder gewaͤhlt, als Or— 
dens Schatzmeiſter aber Herr Philipp Franz Freiherr 
v. Ritter zu Grünſtein die Stimmen-Mehrheit erhalten 
hatte. Mittags fand offene Rittertafel und Abends 
Akademie bei Hofe ſtatt. 


Leipzig, vom 8. December. — Das Inſtitut det 
Kommunalgarde hat ſich in hieſiger Stadt ſehr vortheil“ 
haft ausebildet; mehr als 2000 Mann ſind vollſtaͤndig 
eingekleidet, groͤßtentheils mit eigenen Gewehren bewaff⸗ 
net; es herrſcht hier im Ganzen mehr reger Sinn dar 
für, als in Dresden, wo der eigentliche Buͤtger größten: 
theils nur dem geſetzlichen Zwange folgt. Die Leipziger 
Kommunalgarde beſtehr aus 16 Kompagnieen Fußvolk 
und einer Eskadron Reiterei; die ſechſte Kompagnie iſt 
ſeit den Unruhen im Auguſt 1831, wo ſie ſich den Be⸗ 
fehlen gewaltſam widerſetzte, aufgeloͤſt. Buchhaͤndler 
Brockhaus hat das Oberkommando. Die Jaͤgerkompag⸗ 
nie und die reitende Kommunalgarde, wozu die wohl 
habendſten Einwohner Leipzigs gehoͤren, gaben geſtern 
in den beiden ſchoͤnen Saͤlen des Hotel de Pologne 
einen der glaͤnzendſten Baͤlle, die Leipzig geſehen; es 
waren mehr als 1600 Perſonen anweſend. — Der als 
Schriftſteller bekannte Dr. Burckhardt Hält vor einem 
gebildeten, aus Herren und Damen beſtehenden Publi— 
kum dieſen Winter in dem Saale des Gewandhauſes 
mit großem Beifall Vorleſungen über neueſte Geſchichte, 


Fr a f k r i c. 2 


Paris, vom 9. December. — Herr von Vallejo, 
ehemaliger Spaniſcher Botſchafter in Neapel, der ſich 
bereits ſeit dem Sommer d. J. in Bagneres befand, 
iſt am 29ſten v. M., wie man ſagt, auf Befehl des 
Miniſters des Innern, daſelbſt verhaftet und nach Tan 


fekten beſtanden hat. Alle feine Papiere ſind in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. 

Ueber die bevorſtehende Sitzung der Kammern ſpricht 
fi das Journal des Deébats folgendermaßen aus! 
„Die Oppoſitionsblaͤtter, denen die Debatten in den 
Kammern ein Beduͤrfniß find, indem fie ihnen ein Mit 
tel bieten, ihrer erſchlafften Polemik neues Leben zu 90 
ben, beſchaͤftigen ſich ſchon jetzt mit den Reſultaten dir 
neuen Seſſion. Wir unſererſeits glauben, daß dieſe 
Reſultate nicht beſonders fruchtbar ſeyn werden; denn 


ui u — > 


es auch gelungen iſt, das materielle Leben der 
Deputirtenkammer noch um ein Jahr zu verlaͤngern, — 
ihr politiſches Leben hat ein Ende. Und hieran iſt 
nicht die Kammer, ſondern das Miniſterium Schuld, 
das jene nicht zu gehoͤriger Zeit aufzuloͤſen gewußt hat. 
Eine jede Kammer bat. während ihrer kurzen Exiſtenz 
ihre Jugend, ihr Mannesalter, ihr Sreifenalter. Um 
den Geiſt derſelben in irgend einer diefer drei Epochen 
zu erkennen, muß man immer auf die Begriffe zuruͤck⸗ 
gehen, von denen fie bei ihrer erſten Zuſammenſtellung 
beherrſcht war. Was war nun der Auftrag, den die 
Majorität der jetzigen Kammer im Jahre 1831 von 
dem Lande erhielt? Es war kein andeter, als zur Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens von Europa mitzuwirken und 
in den Straßen der Hauptſtadt den Geiſt des Aufruhrs 
und der Unordnung zu bekaͤmpfen. Hierin beſtand auch 
die ganze Politik des Herrn Caſimir Perier. Ueber 
alle andere Punkte der Regierungskunſt, alle anderen 
politiſchen Fragen waren, — man kann es wohl ſagen, 
ohne dem Andenken des Verſtorbenen zu nahe zu treten, 
— ſeine Anſichten nicht feſt begründet. Caſimir Perier 
ſtarb, nachdem er ſein Tagewerk ruͤhmlich vollbracht; 
ſein Geiſt ging auf die Kammer uͤber, die, eifrig und 
muthig wie er in der Unterdrückung der materiellen 
Unordnung, vielleicht auch eben ſo ſchwankend wie er 
über tauſend Gegenſtaͤnde der Geſetzgebung und der allge: 
meinen Politik iſt. Mit einer ſolchen Kammer wird 
es dem Minifterium ein Leichtes ſeyn, ſich die Majori⸗ 
tät zu erhalten, jedoch unter der Bedingung, daß man 
in dem statu quo von 1831 und 1832 bleibe. Nichts 
wird man ihm verweigern, was zur Unterdruͤckung der 
Ruheſtoͤrer dienen kann; ſchwerlich aber duͤrfte die Re⸗ 
gierung etwas erlangen, was dahin abzweckte, weiter 
hinaus zu gehen und für die Zukunft das Uebel mit 
der Wurzel auszurotten. Und dies ſoll gewiß kein Vor⸗ 
wurf für die Kammer ſeyn; ſie hat gethan, was noch 
keine andere vor ihr vermocht; ſie hat einer Revolu⸗ 
tion Stillſtand geboten, und es zu verhindern gewußt, 
daß fie über ihren Zweck hinausgehe. Ihr einziges Un⸗ 
recht beſteht darin, daß ſie im Jahre 1831 und nicht 
im Jahre 1833 gewählt worden iſt; doch dieſes Unrecht 
trifft, wie geſagt, nicht ſie, ſondern das Miniſterium. 
Freilich hat nicht bloß die Majoritaͤt, ſondern auch die 
Oppoſition in der Kammer, und vielleicht noch mehr 
wie jene, gealtert; wie jene muß ſie ſich daher 
verjuͤngern, denn das Land wird nur dann wahrhaft 
vertreten, wenn die Oppoſition eben ſo getreu die Mi⸗ 
noritaͤt, als die miniſterielle Partei die Majoritoͤt der 
Nation repraͤſentirt. Hiernach wird die bevorſtehende 
Seſſion ane Seſſton der Entkraͤftung und Erſchoͤpfung, 
eine Seſſion ohne Reſultate ſeyn; und dies iſt ſchlim⸗ 
mer, als man vielleicht glauben mag. Nie darf ſich 
unter einer Repraſentativ-Regterung das Intereſſe des 
Wondes an den Verhandlungen zwiſchen den Kammern 
und dem Miniſterium verlieren. _ SIE es erſt dahin ge⸗ 
kommen, fo wird man ſich allmaͤlig ſo freund werden, 


wenn 
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als ob man gar nichts mehr mit einander zn ſchaſſen 
hätte. Der status quo kann denjenigen vortrefflich 
erſcheinen, die da glauben, daß wir bereits am Ziele 
find und nichts weiter zu thun haben, als die Fruͤchte 
K Bemuhungen in Ruhe und Frieden zu genieben⸗ 
Dieſe blinde Zuverſicht haben wir indeſſen nicht. So 
lange wir noch ſehen, daß der unverſoͤhnliche Parteigeiſt 
die Geſetze verachtet, die Charte und die durch ſie eir⸗ 
geſetzte Behoͤrden angreift und oͤffentlich den Aufruhr 
preidgt, werden wir nicht glauben, daß wir am Ziele 
ſind. Erſt die Wahl einer neuen Kammer wird die 
Frage entſcheiden, und die bevorſtehende Seſſion wird 
nur dazu dienen, den gegenwärtigen Zuſtand der Unge⸗ 
wißheit, der die Einen entmuthigt, bei den Anderen 
aber ſtrafbare Hoffnungen naͤhrt, bis zum naͤchſten Jahre 
zu verlaͤngern.“ 5 

Der bekannte Herr Fonfréde, ſonſt ein Anhänger der 
Regierung, tadelt es im Mémorial Bordelais, daß 
man Herrn Parquin gerichtlich belangt habe. Also zu 
handeln, aͤußert derſelbe, heiße ſich aus einem kleinen 
Uebelſtande ein großes Hinder niß bereiten; eine ſelche 
Berechnung ſey indeß zu allen Zeiten ſchlecht, vorzuͤg, 
lich aber, wo der Gerichts, und Advokatenſtand im 
Spiele ſey. 2 

Der Italiener Gavioli, der vor einigen Monaten in 
Rodez 3 ſeiner Landsleute umbrachte, iſt von dem Aſſi⸗ 
ſenhofe des Departements des Aveyron zu (ebenslänglis 
cher Zwangs⸗Arbeit verurtheilt worden. x 

Aus Hävre ſchreibt man unterm 7ten d. M., daß 
ſeit 24 Stunden auf der dortigen Rhede ein furchtba⸗ 
rer Sturm herrſche und das Einlaufen jedes Schiffes 
unmoͤglich mache. 

Geſtern Abend um 8 Uhr wurde hier ein Menſch 
auf der Straße erichoffen. Man fand bei der Beſichti⸗ 
gung, daß der Ermordete mehrete noch nicht verharrſchte 
Schußwunden auf der Bruſt hatte. Ein der That Ver⸗ 
daͤchtiger iſt arretirt worden. n 

Der Constitutionnel enthält folgendes intereſſante 
Schreiben, welches ein Araberhaͤuptling dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Dubarraie vor Moſtaganem am 5. Auguſt 
überfandte: „Gelobt ſey Mohammed! Der Anführer 
der Mauren, der Kriegsmann Sidi⸗El⸗Hadſchi⸗Moham⸗ 
med Hadſchi⸗Ab,El⸗Kader⸗Ben Sldi⸗Mey⸗El⸗Din an den 
Anführer der Franzoſen. Gruß den Unglaͤubigen! Da 
Sie Ihren Vertrag nicht gehalten und nicht zum 
Kampfe herausgekommen ſind, ſo laſſen Sie uns Ihre 
Abſichten wiſſen. Wir zeigen Ihnen an, daß wir uns 
ſere Krieger bei uns haben, welche die ganze Stadt 
umgeben, und daß wir die Trommel geruͤhrt, um Sie 
herauezurufen. Wenn Sie ſich retten wollen, ſo ver⸗ 
laſſen Sie das Land, ſonſt werde ich immer hier bleb⸗ 
ben. Ich werde alle Voͤlker vom Morgen und Abend 
hier verſammeln und Sie das ganze Jahr hindurch be⸗ 
kriegen. Der Gott der Gnade wird uns helfen, daß 
wir Sie ſchlagen und. davonjagen, Laſſen Sie uns 
daher Ihre Abſichten in einer Antwort wiſſen. Senken 


unſerer 


ich rath' es Ihnen, dann werde ich 
mich zurückziehen. Vertrauen Sie nicht auf Ihren 
eigenen Rath, der Sie zu Grunde richtet. Geſchſoſſen 
mit dem Siegel von Ab, El⸗Kader⸗Mey⸗El,Din.“ Der 
Franzoͤſiſche General antwortete, wie ein Franzoͤſiſcher 
Soldat. Er empfing am Morgen mit ſeinen 1200 
Mann den Angriff von 25,000 Arabern. Zum erſten 
Mal zeigten die Araber bei dieſer Gelegenheit Infan⸗ 
terie und fie ſchlug ſich gut, indeß die Franzoͤſiſche 
Taktik und das Kanonenfeuer des Platzes ſiegte über 
die Maſſe. Die Araber wurden vollſtaͤndig geſchlagen. 
Es iſt dies einer unſerer glaͤnzendſten Siege in Afrika, 
an welchem auch die Marine ihren Theil hat. 


Sie Ihre Fahne, 


Paris, vom 10. December. — Es heißt jetzt, der 
Furſt von Talleyrand werde erſt in den erſten Tagen 
des künftigen Monats nach London zuruͤckkehren. 

Die Polizei verhaftete geſtern in der Straße St. 
Jean'de⸗Beauvais 14 Individuen, fämmtlich Mitglieder 
der Geſellſchaft der Menſchenrechte, unter denen ſich 
auch Herr Napoleon Lebon befindet. Zu gleicher Zeit 
wurden mehrere auf dieſe Geſellſchaft bezuͤgliche Papiere 
in Beſchlag genommen. 

Ein Schreiben aus Behobig vom aten d. M. ber 
ſagt Folgendes: „Die Verbindung mit Vittoria, die 
man nach dem Einmarſche Sarefield’s in dieſe Stadt 
endlich wieder hergeſtellt zu ſehen hoffen durſte, iſt noch 
immer unterbrochen. Die Poſt iſt geſtern nicht ange⸗ 
kommen. Es ſcheint, daß die benachbarten Gebirge 
noch von zahlreichen Guerilla's durchſtreift werden, 
welche die Straßen unſicher machen, und, wo fie ſich 
zeigen, Contributionen an Geld und an Lebensmitteln 
ausſchreiben. Letzteres ereignete ſich noch vorgeſtern bei 
Ernauy. Jedermann iſt begierig, etwas uͤber Merino 
zu erfahren. Geſtern ging hier das Gerücht er befinde 
ſich in Navarra, wo das ganze Land von Inſurgenten 
wimmele. Heute ſagt man wieder, er ſtehe jenſeits 
Burgos an der Spitze eines beträchtlichen Truppen’ 
Corps und ſchueide die Communication zwiſchen Vittos 
ria und Madrid ab. 
der Gegend von Burgos hi | 
da fie mehrere Tage Unterwegs geweſen, 
Auskunft geben.“ 

1 Die 1 Blatter vom Sten d. fuͤgen zu den 
bereits gegebenen Nachrichten aus Spanien wenig Neues 
hinzu. Der Indicateur bezeichnet den Befehl, daß die 
Theater ſchon 2 Monate nach dem Tode des Koͤnigs 
geöffnet werden ſollen, als eine bedeutende Neuerung, 
da ſie ſonſt 10 Monate lang nach dem Ableben eines 
Monarchen geſchloſſen blieben. Man verſicherte, daß 
die Spaniſchen Conſuln zu London und Gibraltar zu⸗ 
ruͤckberufen ſeyen, und durch die Herren Pareſa und 
Letamendi erſetzt werden wuͤrden. Auch der beim Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten angeſtellte 
Herr Suina Advokat und Re⸗ 


ſoll entlaſſen und der 5 
dacteur des miniſteriellen Blattes la Revista, Herr 


hier eingetroffen ſind, konnten, 
keine naͤhere 


Einige Reiſende, die kürzlich aus 


Caſtillo Atienſe, an feine Stelle ernannt worden ſeyn. 
Die gegen Ende der Regierung Ferdinands VII. und 
ſelbſt in einer noch fruͤheren Zeit in Ungnade gefallenen 
Perſonen kehrten allmaͤlig nach Madrid zuruͤck und 
wurden wieder zu Gnaden aufgenommen. 
quis v. Villacampo hatte feinen Kammerherrn-Schluͤſſel 
wieder erhalten; Don Fernando del Pino, der Graf 
v. Punon-Roſtro, die Herzoge von San Lorenzo und 
von Parſent und Andere waren nach der Hauptſtadt 
zuruͤckberufen worden. In Bordeaux kommen fortwaͤh— 


rend nicht nur mit der Diligence Karliſtiſche Fluͤcht⸗ 


linge an, ſondern es werden deren auch zu Fuß durch 


die Gensd'armerie von Bayonne dorthin gebracht, 


Der Messager theilt, angeblich nach dem Indica- 
teur de Bordeaux vom gten d., folgendes Privat- 
ſchreiben aus Bayonne vom Eten d. M. mit: „Ein 
am Sonntag den Aften d. um 5 Uhr Morgens von 
Madrid abgegangener Courier der Engliſchen Geſandt— 
ſchaft traf geſtern um Mitternacht auf dem directen 
Wege in unſerer Stadt ein. Er hat die Hauptſtadt in 
vollkommener Ruhe verlaſſen. Auf ſeiner Reiſe von 


Madrid nach Vittoria ſah er nirgends einen Carliſti⸗ 


ſchen Inſurgenten. In Vittoria hielt er ſich, ſeiner 
Ausſage zufolge, über 20 Stunden auf. Zu Arrecha⸗ 
valeta fand er 800 Mann unter Zabala's Befehlen, 
die in dem Augenblick ſeiner Durchreiſe dieſe Stadt 
paſſirten und ſich alle in ihre Heimath nach Biscaya 
begaben, um von der Amneſtie Gebrauch zu machen, 
deren Termin mit dem 7ten d. erliſcht. Der Inſur⸗ 


genten⸗Chef Zakala ſprach mit dieſem Courier und bat 


ihn ſogar, ſeine Weiterreiſe noch um eine halbe Stunde 
aufzuſchieben; er bezeigte fein Bedauern darüber, daß 
er nicht in den Pardon einbegriffen ſey. Die an den 
Courier gerichtete Bitte Zabala’s erklärt man ſich dadurch, 
daß er fuͤrchtete, jener möchte bei feiner Ankunft zu 
Vergara, wo Valdes mit 2509 Mann ſtand, dieſem 
erzählen, daß er dem Inſurgenten⸗Chef begegnet ſey, 
und man möchte ihn dann verfolgen. Mit demſelben 
Courier hat man die Madrider Hofzeitung vom often 
November erhalten, welche meldet, daß die Faction, die 
ſich in dem Königreich Valencia erhoben hatte, gänzlich 
vernichtet und die Anfuͤhrer derſelben ergriffen worden 
ſeyen, und daß der Pfarrer Merino von mehreren 
Chefs der Truppen der Königin, unter Anderen von 
El Manco und Paſtor, unaufhoͤrlich verfolgt werde, 
daß ihm viele Mannſchaft getoͤdtet worden und daß 
er ſeine Rettung nur dem vielen Schnee verdanke, der 
in Alt⸗Caſtilien gefallen ſey und die Truppen In ihren 
Bewegungen gehindert habe.“ f 1 

Die Mitglieder der nach Algier geſandten Kommiſt 
ſton find, nachdem fie auf der Korvette Agathe vor Tour 
lon ihre Quarantaine beendigt, am Aten d. M. gelau⸗ 
det. Sie wurden fofort von allen Seiten über die Re 
ſultate ihrer Sendung befragt. Im Allgemeinen ſprechen 
fie ſich zu Gunſten der Coloniſation aus, und man glaubt 
daher, daß die Regierung in der naͤchſten Seſſion der 


Der Mar⸗ 


— ſG— — 


ER K — n — 


Kammern die nöthigen Summen dazu verlangen werde. 
„Die Expedition nach Conſtantine,“ ſo ſchreibt man 
aus Toulon, „iſt definitiv beſchloſſen, und ſchon ſind 
der Militair Intendantur die zu derſelben beſtimmten 
Regimenter bezeichnet worden Es heißt, der General 
Monk d'Uzer, der gegenwärtige Gouverneur von Bona, 
werde einen Theil des Expeditionsheeres befehligen. Taͤg⸗ 
lich wird hier Artillerie zu dieſer Expedition eingeſchifft. 


Die Linienſchiffe Suffren, Neſtor und Scipio, ſo wie 


einige andere kleinere Kriegsſchiffe, ſollen zum Trans⸗ 
porte der Truppen verwandt werden. Man verſichert, 
daß die Expedition in den erſten Tagen des April un⸗ 
tee Segel gehen werde. 


Portugal. 


Der Engliſche Courier enthält noch folgendes 
vatſchreiben aus Liſſabon vom 23. November: „Ich 
ſchrieb Ihnen am 20ſten d. mit dem African; ſeitdem 
iſt von Seiten keiner Partei eine Bewegung gemacht 
worden. Faſt täglich kamen ein Paar Deſerteurs heruͤber, 
und die Schilderung, welche ſie von dem Zuſtand der 
Dinge in Santarem machen, lautet fuͤr Dom Miguels 
Anhänger nicht ſehr ermunternd, indeß laͤßt ſich dieſen 
Ausſagen wenig Glauben ſchenken, denn die Ueber⸗ 
laͤufer ſagen, was fie für wohlgefällig halten, ohne Nuͤck⸗ 
ſicht auf Wahrheit. Ich habe von Jemand, der San⸗ 
tarem vor wenig Tagen verlaſſen hat, gehoͤrt, daß es 
dort an Lebensmitteln nicht fehlt, außer etwa an Brod, 
und daß aus den Provinzen eine Menge von Rekruten 
dort ankommen, auf die man ſich jedoch nicht ſehr vers 
laſſen koͤnne, da ſie jede Gelegenheit wahrnaͤhmen, um 
wieder zu entwiſchen. Auch haben die Migueliſten einige 
treffliche Pferde aufgetrieben, um die in den letzten 
Gefechten verurſachten Luͤcken damit auszufuͤllen. Die 
Provinzen ſind, mit wenig Ausnahmen, noch zu Guns 
ſten Dom Miguels und ſcheinen entſchloſſen, ihn zu 
unterſtuͤtzen; die Geiſtlichkeit hat großen Einfluß und 
kann mit den niedrigen Volksklaſſen machen, was ſie 
will; da ſie nun merkt, daß ſie von den Conſtitutionel⸗ 
len wenig Vortheile zu erwarten hat, ſo bietet ſie alle 
ihre Kräfte gegen dieſelben auf. Es waͤre gewiß von 
Dom Pedro's Miniſtern kluͤger geweſen, wenn fie 
fi bemüht hätten, eine jo mächtige Corporation durch 
verſoͤhnende Mittel zu gewinnen. Nach Beſiegung 
der Migueliſten hätten fie immer noch Zeit gehabt, 
mit ihren Kirchen-Reformen zu beginnen. Haͤtte 
man Palmella's Rath befolgt, To wurden ſehr we— 
nige Geiſtliche auf der Seite Dom Miguels geblieben 
ſeyn, und dieſer wuͤrde ſo eine ſeiner Hauptſtuͤtzen ver; 
loren haben. Auch auf Seiten Dom Pedross wer 
den gewaltſame Werbungen fuͤr den Militair⸗Dienſt 
vorgenommen; wan arbeitet auch daran, die Linien 
um Liſſabon zu vollenden, als ob wir einen zweiten 
Beſuch von dem Feinde zu erwarten haͤtten. Zu Al⸗ 


Pri⸗ 


mada, welches am anderen Ufer des Fluſſes liegt und 


ihn beherrſcht, wurde in der letzten Woche ſehr eifrig 


an der Befeſtigung des Platzes auf der Landſeite gear⸗ 
beitet, weil man von dem Corps, welches Alcacer ge⸗ 
nommen hat, einen Angriff befuͤrchtete. Die Werke 
ſind nun faſt beendigt, und da ſich eine ſtarke Garniſon 
darelbſt befindet, fo iſt wohl für den Ort nichts zu be⸗ 
ſorgen. Auch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß ihn eine 
ſo kleine Streitmacht angreifen ſollte, da ſie von ihrer 
eigenen Partei abgefchnitten werden, und, ſelbſt wenn es 
ihr gelange, das Fort zu nehmen, es nicht lange behaupten 
koͤunte. Im Miniſterium haden wir noch keine Ver⸗ 
änderung gehabt, und ich fuͤrchte, daß fuͤr jetzt wenig 
Aus ſicht dazu vorhanden iſt. Dom Pedro hegt großes 
Vertrauen zu den jetzigen Miniſtern, und wird, ſo lange 
er es vermeiden kann, keine andere an ihre Stelle ſetzen; 
wenn die Cortes aber zuſammenkommen, muͤſſen ſie ab⸗ 
treten, weil ſie ſehr unbeliebt ſind, und eine Richtſchnur 
in ihrer Politik befolgen, die ihnen keine Freunde er⸗ 
wirben kann. Auch die Art und Weiſe, wie ſie die 
offentlichen Aemter beſetzt haben, hat große Unzufrieden⸗ 
heit erregt; es haben viele Individuen Stellen erhal: 
ten, zu denen ſie ganz untauglich ſind, und andere, 
welche die beſten Qualificationen dazu beſaßen und durch 
ihre Dienſte den größten Anſpruch darauf hatten, 
wurden hintangeſetzt. Ich ſende Ihnen eine Abſchrift 
von dem Briefe des Grafen v. Taipa (ſ. das geſtrige 
und vorgeſtrige Blatt der Schleſiſchen Zeitung); er iſt 
ſehr hart gegen das Miniſterium, aber ich glaube, es 
iſt viel Wahres in dem, was er ſagt. Seine An⸗ 
gaben in Bezug auf die Conſiscirung des Eigenthums 
ſind ganz richtig; man iſt viel zu haſtig in dieſer Sache 
zu Werke gegangen und hat Güter von Perſonen eins 
gezogen, die man zwar fuͤr Migueliſten hielt, die 
aber niemals thaͤtigen Antheil an dem Kampfe genom⸗ 
men hatten; Viele wurden gezwungen, für Dom Mir 
guel Partei zu ergreifen, obgleich fir den Conſtitutio⸗ 
nellen freundlich geſinnt waren; nun iſt es hart, daß 
ſolche Perſonen leiden ſollen, die, nur von der Noth— 
wendigkeit gedrungen, der Migueliſtiſchen Sache folg— 
ten. Dom Pedro hat in der letzten Woche drei oder 
vier Mal Kabinets⸗Rath gehalten; fo viel ich erfahren 
kann, war der Haupt⸗Gegenſtand der Verhandlungen 
die von dem Miniſterium befolgte Politik und die Er; 
laſſung einer Amneſtie zu Gunſten derer, die geneigt 
ſeyn moͤchten, ſich derſelben zu bedienen, mit einigen 
Ausnahmen; eine folche Maßregel wuͤrde in dieſem Au⸗ 
genblick von gutem Erfolg feyn, Die geſtern Abend 
erfolgte Ankunft eines Couriers aus Spanien hat großes 
Intereſſe erregt; es find, wie, gewoͤhnlich, vielerlei Ger 
rüchte in dieſer Beziehung im Umlauf, und es iſt ſchwer, 
die Wahrheit herauszufinden; doch glaube ich, Sie wer⸗ 
den noch vor Empfang dieſes Schreibeus über Frank⸗ 
reich etwas Sicheres darüber erſahren haben. Man 
glaubt, daß es ſich um einen Plan handelt, Dom Miguel 
aus dem Lande zu bringen. Ich habe aus guter Quelle 
gehört, daß die Spaniſche Regierung damit um⸗ 
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geht, mit Einwilligung Englauds Truppen nach Por⸗ 
tugal zu ſenden, um Don Carlos zu noͤthigen, ſich 
aus dem Lande zu entfernen, und um deſſen Anhaͤn⸗ 
ger zu zerſtreuen. Auch heißt es, daß Dom Miguel ger 
nöthigt werden würde, unter gewiſſen Bedingungen den 
Kampf aufzugeben und das Koͤnigreich zu verlaſſen; 
doch kann ich fuͤr die Richtigkeit dieſer Angabe nicht 
bürgen. Lord William Ruſſell ſchickte heute früh einen 
Courier mit einigen Mittheilungen, uͤber deren Inhalt 
ich aber nichts erfahren konnte, an Dom Miguel ab. 
Er iſt noch nicht wieder zuruͤckgekehrt. Heute kam der 
„Leeds“ mit 280 Rekruten von Greenock hier an. 
Wir haben jetzt 1160 neue Ankoͤmmlinge hier, die 
wenn fie uniformirt ſind, ein tuͤchtiges Regiment bil— 
den werden; Dom Pedro muſterte ſie vorgeſtern den 
ganzen Tag über und war mit ihrer Haltung ſehr zu: 
frieden. Der Oberſt Bacon waͤhlte ſich 50 bis 60 da⸗ 
von, die in der Kavallerie gedtent hatten, für feine 
Lanciers aus. Die Chronica von dieſer Woche enthalt 
nichts bemerkenswerthes; aus Algarbien haben wir keine 
neuere Nachrichten, ich glaube aber, daß die Guerillas 
dort, wie gewöhrlich, ihr Weſen treiben. In Handels⸗ 
Geſchaͤften wird hier wenig gemacht; viele Haͤuſer har 
ben durch das Dekret gegen den Umlauf der Dollars 
bedeutenden Verluſt erlitten; fruͤher galten dieſeiben 
940 Reas, jetzt nur noch 850, was fuͤr die, welche 
eine große Maſſe davon in Haͤnden haben, einen em⸗ 
pfindlichen Unterſchied ausmacht.“ 


Obigem Schreiben ſtellt der Courier eine Korreſpon⸗ 


denz von demſelben Datum, aber von anderer Farbe 
gegenuͤbrr, worin es unter Anderem heißt: „Gewiß 
werden die Leute jenſeits des Kanals, die dabei bethei— 
ligt ſind, über das letzte Dekret in Bezug auf fremde 
Muͤnzen großen Laͤrm erheben. Dieſer Gegenſtand 
wurde, wie ich hoͤre, in einer Verſammlung des ganzen 
Staatsraths, deſſen Praͤſident der Herzog von Palmella 


iſt, zur Sprache gebracht und gründlich durchgenommen, 


und man erklärte einſtimmig die Nothwendigkeit, ein 
Dekret zu erlaſſen, wodurch dasjenige, welches gewiſſe 
fremde Muͤnzen als geſetzliche Valuta zu einem beſtimm⸗ 
ten Werth gelten ließ, wieder aufgehoben wuͤrde, indem 
man den deutlichen Beweis fuͤhrte, daß, wenn man 
nicht unverzuͤglich eine ſolche Maßregel ergriffe, die 
ſäͤmmtliche Landesmuͤnze durch den Spaniſchen Dollar, 
den Brittiſchen Sovereign und den Braſilianiſchen Pa⸗ 
taca verdrängt werden duͤrfte, weil die Ausfuhr der ers 
ſteren und die Einfuhr der letzteren Muͤnzſorten den 
Spekulanten einen großen Gewinn eintrage. — Unſere 
Nachrichten von Don Carlos find ſehr ſchwankend; das 
Gerücht fagt, er reiſe noch immer an der Grenze 
umher und habe etwa 300 gut berittene Spanier 
um ſich. — Der Migueliſtiſche General Pigot, der 
vor Kurzem mit ſeinen 2000 Rekruten aus dem Nor⸗ 
den anlangte, ſoll, nach Einigen, über den Tajo gegans 
gen und in Alemtejo eingedrungen ſeyn, um die unter 
General Lemos operirenden Streitkräfte zu verſtaͤrken, 
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die ſich dann auf beinahe 5000 Mann von allen Waffen 
gattungen belaufen würden, während es andererſeits 
heißt, daß ſich dieſe Rekruten noch zu Thomar befaͤnden 
und von den Truppen des Brigade-Generals Nepomu— 
ceno und des Barons Bernardo de Sa da Bandeira 
ſtreng bewacht würden. — Man bemüht ſich auf alle 
mogliche Weiſe, jeden waffenfaͤhigen Mann, für den 
Dienſt zu gewinnen; es werden nur wenig Ausnahmen. 
geſtattet, und Stellvertreter ſind ſchwer und nur fuͤr 
vieles Geld zu bekommen. Es ſtellen ſich aber ſehr 
viele Leute freiwillig, und man hofft, durch dieſe Ans 
werbungen die noͤthige Truppenzahl erhalten zu können, 
Die Freiwilligen brauchen nur drei Jahre zu dienen, 
die Anderen aber muͤſſen fünf bis ſteben Jahre in 
Dienſten bleiben. — Heute fruͤh waren alle Anſtakten 
zu einem zweiten Beſuch getroffen, den Dom Pedro 
im Hauptquartier von Santarem abſtatten, wollte; 
er iſt aber wegen der Ankunft eines von Madrid an 
Lord W. Ruſſell abgefertigen Couriers, der ein Dekret 
der Regentin in Bezug auf eine Vermittelung in 
den Portugieſiſchen Angelegenheiten uͤberbrachte, hier 
geblieben. Dieſe Neuigkeit hat großes Aufſehen und 
der Vorſchlag einer Vermittelung ſehr viel Freude erregt; 
denn Alle wuͤnſchen die baldige Beendigung des jetzigen 
verheerenden Kampfes; aber man will ſich auch nicht 
auf Koſten der Ehre kompromittiren oder die Charte 
opfern, fuͤr die der liberal geſinnte Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung gekaͤmpft hat. Ich werde Ihnen daruͤber ein 
Mehreres ſchreiben, und einige Bemerkungen uͤber die 
jetzigen Miniſter, ſo wie uͤber diejenigen, die an ihre 
Stelle zu treten wuͤnſchen, hinzufuͤgen. — Unſere Ras 
vallerie hat nicht nur hinſichtlich ihrer Mannszucht, ſon⸗ 
dern auch hinſichtllch ihrer Truppenzahl, ſehr an Anſehen 
gewonnen; die Lanciers ſind 400, das 10te Regiment 
ebenfalls 400, das 1Ite Regiment 200 Mann ſtark; 
zuſammen alſo 1000 Mann. (Die Kavallerie Dom 
Miguels wird auf wenigſtens 1500 Mann geſchaͤtzt.) 
Rechnet man dazu 15,000 Mann Infanterie und Ars 
tillerie, ſo beläuft ſich unſere vor Santsrem ſtehende 
Streitmacht auf ungefähr 16,000 Mann. Bernardo de 
Sa's und Brito's oder Nepomuleno's Streitkräfte beſte⸗ 
hen aus etwa 3000 Mann. Die zu Porto ſtehenden 
Truppen werden im Ganzen auf 8000 Mann geſchaͤtzt. 
Am ſuͤdlichen Ufer des Tajo haben wir, mit Ausſchluß 
des fo eben von hier abgegangene 21ſten Regiments, zu. 
Setubal, Sines und in Algarbien 2400 Mann, 
während in Liſſabon, in St. Juliao, Belem u. ſ. w. 
volle 6000 Mann ſtehen; Alles in Allem ſchaͤtze ich 
Dom Pedro's Macht jetzt auf 37,000 Mann, wozu 
noch die Anwerbungen, welche naͤchſte Woche vor ſich 
gehen ſollen, hinzugerechnet find. — Von Santarenn 
kommen täglich mehr oder weniger Ueberlaͤufer in unſe⸗ 
ven Linien an; fie ſagen einſtimmig aus, daß es dort an 
Biod und Wein mangele; aber die meiſten Deſe teurs, 
oft ganze Schaaren von Milizen, plagen den Weg 
nach ihrer Heimath ein; wenn ſich den Mizueliſti⸗ 
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waͤrtigen Kampf 


ſchen Truppen irgend eine Gelegenheit darbietet, ent⸗ 
fliehen ſie zu ihren Familien. Dom Miguel soll in 
Santarem 12,000 Mann haben, in Alemtejo 5000, im 
Norden 8000; außerdem laßt er noch fortwaͤhrend Re⸗ 
kruten ausheben; dieſe werden gefeſſelt abgefuͤhrt, ſonſt 
würden wenige an ihren Beſtimmungs⸗Ort anlangen. 
— Die Parteien regen ſich hier bedeutend, aber ich 
glaube doch, daß es ihnen nicht gelingen wird, die 
jetzigen Miniſter zu verd aͤngen Viel kluger wäre es 
geweſen, wenn man ſie zu gewinnen geſucht hätte, als 
daß man ſich auf indirekte Weiſe bemuͤht, fie zu ſtuͤrzen.“ 


In einem andern Schreiben aus Liſſabon vom 


28. November, im Engliſchen Courier, heißt es: „Da 
ich hoͤre, daß das Dampfboot Leeds ſo eben abgehen 
will, fo moͤchte ich Ihnen gern noch einiges Neue mits 
theilen, obgleich wir noch immer nicht wiſſen, was zu 
Santarem vorgeht. Dom Pedro iſt noch nicht zuruͤck⸗ 
gekehrt, auch hat der am 23ſten an Dom Miguel abge⸗ 
ſchickte Courier noch keine Antwort uͤberbracht; wir 
ſind alſo ganz im Dunkeln daruͤber, wie man den gegen— 
beizulegen gedenkt. Geſtern hoͤrten 
wir, daß an Bord der zu Setubal befindlichen Fregatte 
Herzogin von Braganza eine Meuterei ſtattgefunden 
habe; wir wiſſen noch nichts Näheres darüber, doch 
glaube ich, daß ſie aus einem Streit unter den Matro⸗ 
fen entſtand, indem ein Theil derſelben den andern be⸗ 
ſchuldiate, daß er Migueliſtiſch geſinnt ſey. Die Matın 
ſchaft beſteht aus Portugiefen, und die meiſten der Offi⸗ 
ziere befanden ſich früher in Dom Miguels Dienſt, 
und wurden in dem Gefecht beim Kap St. Vincent 
gefangen genommen. Die „Donna Maria“ ſandte den 
Offizieren und ihren Anhängern Hülfe, und ſie brach⸗ 
ten die Aufrährer bald zur Ordnung. Was fuͤr Unheil 


dabei geſchehen iſt, habe ich noch nicht erfahren. Am 


24ſten d. wurde die mit Fiſchen aus Neufundland kom⸗ 
mende Caroline eingebracht; ſie war 12 Meilen von 
Viana von der Amalia genommen worden; das Fahr⸗ 
zeug hatte nach Gibraltar klarirt, wollte aber unterweges 
erſt verſuchen, wie es mit den Maͤrkten in Porto oder 
in irgend einem anderen Portugieſiſchen Hafen ſtaͤnde. 
Man ſagt hier, dieſe Beſchlagnahme ſey ungeſetzlich ge 
weſen. Unſer Konſul, der ſich die Intereſſen der Brit 
tischen Unterthanen ſehr angelegen ſeyn laßt, wird ſicher⸗ 
lich, ſo weit es in ſeiner Macht ſteht, darauf ſehen, 
daß Gerechtigkeit „gebt wird. Die Capverdiſchen In, 
ſeln haben ſich für Donna Maria erklärt. Am 26ſten d. 
kamen 8 Perſonen, welche Dom Miguel verbannt hatte, 
von dort hier an. Geſtern wurden einige Gefangene 
von dem Landvolk aus der Gegend von Santarem hier⸗ 
her gebracht. Die dortige Bevoͤlkerung fängt ſeit eini⸗ 
gen Zaren an, eine freundlichere Geſinnung fuͤr die 
conſtitutionelle Sache zu zeigen. Von der Armee ſind 
‚einige Kranke in das hieſige Hoſpital gebracht worden. 
Ich fürchte, daß viele den Feldzug in dieſem ſchlechten 


— 939 — : — 


Wetter nicht aushalten werden. Der Herzog von Ter⸗ 
ceira hat den Kaiſer nicht nach dem Hauptquartier be⸗ 
gleitet; ehe dieſer ſich dahin begab, verlieh er dem Her⸗ 
zoge den Thurm und Schwerdt⸗Orden der hoͤchſten Klaſſe. 
Dom Pedro wird erſt morgen hier zuruͤckerwartet. Er 
hielt uͤber die verſchiedenen Truppen⸗Abtheilungen eine 
Muſterung ab; geſtern und heute fruͤh wurde Alles fort⸗ 
geſandt, was die Hoſpitaͤler verlaſſen konnte, und es 
geht das Gerücht, daß man ſich zu einem Angriff vor⸗ 
bereite; ich glaube aber, daß ſie noch immer nicht ſtark 
genug find, um Santarem nehmen zu konnen? wenn 
es ihnen gelange, würden fie mehr Leute dabei verlie⸗ 
ren, als man miſſen kann. Ueber die Miſſion des Oberſt 
Hare iſt noch nichts verlautet.“ — : 


En g lan d. 


London, vom 7. December. — Der heutige Globe 
meldet: „Uebermorgen wird Nachmittags zu Brighton 
ein Kabinets⸗Rath ſtattfinden, dem alle in London be: 
findliche Miniſter beiwohnen werden, und in welchem, 
wie man glaubt, der Taß, an dem das Parlament wie⸗ 
der zuſammenkommen ſoll, feſtgeſetzt werden wird. In 
der naͤchſten Hof-Zeitung würde ſodann eine hierauf be: 
zuͤgliche Proclamation erſcheinen. Dem Vernehmen 
nach, ſind die ſaͤmmtlichen Miniſter, die ſich nach Brigh⸗ 
ton begeben, von Sr. Majeſtaͤt auf Montag Abend zu 
einem Diner eingeladen.“ 8 

Der Globe giebt, nach einem feiner Correſpondenten, 
folgende Eintheilung und Charakteriſtik der politiſchen 
Parteien in Frankreich: „Die Parteien in unſerem 
Nachbarſtaate zerfallen in drei Haupttheile, in die Roya⸗ 
liſten, die Liberalen und die richtige Mitte, und dieſe 
laſſen ſich wieder in folgende Unterabtheilungen ſondern; 
1) Die Royaliften des älteren und legitimen Zweiges 
der Bourbonen und die Vertheidiger des Polignaeſchen 
Ultra⸗Syſtems; die Quotidienne iſt ihr Organ. 2) Die 
Koyaliften, welche Anhänger des Herzogs von Bordeaux 
und des allgemeinen Wahlrechts find; ihr Organ iſt 
die Gazette de France. 3) Die Ropaliſten, die ſich 
weder zu dem Syſtem der Quoridienne, noch zu dem 
der Gazette bekennen, ſondern „den jungen Heinrich 
mit einem vernünftigen Antheil von Freiheit zu ihrem 
Könige wuͤnſchen. 4) Die von der Tribune repraͤ⸗ 
ſentirten Liberalen, welche die eine und untheilbare 
Republik begehren. 5) Die Liberalen, welche mit dem 
National von einer Foͤderativ⸗Republik nach Amerika⸗ 
niſchem Zuſchnitt träumen. 6) Die Liberalen, welche 
ſich mit dem Courrier frangais: nach einer aufrichtis 
gen bürgerlichen Monarchie, umgeben von democratiſchen 
Inſtitutionen, à la Lafayette, ſehnen. 7) Die Libera⸗ 
len, welche es mit der beſtehenden Regierung und mit 
einer liberalen Charte halten, und deren Organe der 
Constitutionnel und das Journal du Commerce 
find, 8) Die richtige Mitte der Doetrin, eine pedan⸗ 


— 9 — 


tiſche theoretiſtrende Partei, die zur Zeit der Bourbonen 


Liberale waren und nun ſeit der Juli⸗Revolution Roya⸗ 
i großes Talent zu 


liſten ſind. Sie behaupten alle, 
beſitzen. 9) Die richtige Mitte des Tiers - Parti, 
denen es weder an Talent noch an Ruhm fehlt, die 
aber noch nicht im Stande waren, ſich an die Spitze 
der Gewalt zu ſchwingen, welche ſie ſich ausſchließlich 
anzueigen wuͤnſchen. Talleyrand beguͤnſtigt dieſe Partei, 
deren Haupt Herr Dupin iſt. Ihr Haupt Organ iſt 
der Temps. 10) Die Quand-meme-Minifteriellen, 
die ſehr wenig eigene Anſichten, aber deſto groͤßeren 
Appetit nach Brod und Fiſchen haben. 11) Die Bo: 
napartiſten, die ihr Letztes aufs Spiel geſetzt haben. 
12) Die Politiker, deren es eben ſo viele giebt, wie 
religiöfe Sekten. Dieſe richten es fo ein, daß fie immer 
der am Ruder befindlichen Partei dienen koͤnnen und 
ſich niemals gegen eine kompromittiren.“ 


In Bezug auf eine von dem Polen Comité zu Di: 
jon in Frankreich am 29. November veranſtaltete Ders 
ſammlung, in der mehrere aufruͤhreriſche Reden gehalten 
wurden, und gegen deren Theilnehmer der Franzoͤſiſche 
Miniſter des Innern eine Unterſuchung hat einleiten 
laſſen, um die Raͤdelsfuͤhrer aus Frankreich zu verweiſen, 
äußert der Globe: „Mit Bedauern muͤſſen wir ſehen, 
daß mehrere der in Frankreich lebenden Polen mit den 
wieder erſtandenen Robespierrianern gemeinſchaftliche 
Sache machen. Dieſe Fluͤchtlinge verkennen ihr eigenes 
Intereſſe und das ihres Landes auf eine hoͤchſt traurige 


Weiſe, wenn ſie glauben, daß ihnen in irgend einem 


Lande die Kameradſchaft mit ſolchen Individuen jetzt 
oder in Zukunft jemals von Nutzen ſeyn koͤnnte.“ 


Die von dem zu Dublin angelangten Dampfboot 
Leeds mitgebrachten Nachrichten aus Portugal ſind nun⸗ 
mehr in London eingetroffen; ſie reichen aus Porto 
bis zum 31ſten und aus Liſſabon bis zum 28. No 
vemder. Seit dem 23ſten, bis zu welchem Tage die 
letzten Nachrichten gingen, war nichts von Bedeutung 
daſelbſt vorgefallen. Der Courier bemerkt in dieſer 
Beziehung: „In der letzten Zeit lauteten die Berichte 
aus Portugal zum Theil widerſprechend, welches wohl 


bloß in dem Parteigeiſt ſeinen Grund hatte, der dort 


zur Schmach derjenigen die ſich in ihren Anſichten da— 
durch beſtimmen laſſen, in einem beiſpiellos hohen Grade 
herrſcht und ſich während der Dauer des Buͤrgerkrieges 
zu Liſſabon in ſeiner haͤßlichſten Geſtalt gezeigt hat. 
Die Partei des Herzogs von Palmella ſcheint einerſeits 
unbekuͤmmert um Alles, was kommen mag; wenn ſie 
Ihn nicht an die Spitze der Angelegenheiten bringen 
kann. Der Herzog von Braganza andererſeits ſcheint 
entſchloſſen, ſeine jetzigen Miniſter bis zur Zuſammen⸗ 
kunft der Cortes beizubehalten. Leider müſſen wir auch 


den Offizieren des Brittiſchen Geſchwaders. 


— 


erfahren, daß ſich der Parteigeiſt in a Portugal nicht 


auf die Einwohner von Liſſabon beſchraͤnkt, ſondern daß 
er ſich auch in einigen Fällen da gezeigt hatte, wo man 
ihn am wenigſten haͤtte erwarten ſollen, nämlich unter 
Fuͤr dieſe 
handelt es ſich nicht darum, ob die Verwaltung Silva 
Carvalho's der des Herzogs von Palmella Platz machen 
ſoll, ſondern ob die Königin oder Dom Miguel aufhd, 
ren ſoll, zu regieren“ 

Dem Courier iſt, wie er ſagt, von fehr achtbarer 
Hand folgendes Schreiben zugegangen: „Sire! In 
Folge der Bemerkungen des Liſſaboner Korreſpondenten 
der Times, daß ſich die jetzigen Miniſter in jenem un⸗ 
gluͤcklichen Lande als untauglich zur Leitung feiner Ans 
gelegenheiten wahrend der gegenwärtigen Krifis gezeigt 
hätten, indem es dieſelben Männer feyen, welche zu 
Porto regierten, erlaube ich mir, als ein Freund der 
Wahrheit und genau bekannt mit allen Verhaͤltniſſen 
jenes Landes, Sie mit folgenden Thatſachen zu behelli⸗ 
gen, die auch als Erwiederung auf die von Ihrem Kor⸗ 
reſpondenten gegen Senhor da Silva Carpalho gerichte, 
ten Ausfälle dienen dürften. 1). Seit der im Juli 1832 
mit der conſtitutionellen Armee zu Porto erfolgten Lan⸗ 
dung des Kaiſers bis zum December deſſelben. Jahres 
beſtand das Miniſterium aus dem Herzoge von Paſmella, 
Mozinhos de Silveira, Mozinho de Albuquerque, Ber⸗ 
nardo de Sa und Auguſtino Joſe Freiro, dem jetzigen 
Kriegsminiſter; die beiden Erſtern waren Geſchoͤpfe des 
Herzogs von Palmellag. ) Gegen Ende Decembers, 
als der Herzog von Palmella und ſeine Freunde abdank⸗ 
ten, traten Herr Carvalho und feine Partei in's ML 
niſterium ein. 3) Dieſer Wechſel fand ſtatt, weill der 
Herzog von Palmella und feine Freunde, um dem Ktiege 
ein Ende zu machen, in ihren diplomatiſchen 
Unterhandlungen zu weit gingenz und wahr 
iſt es, daß ſich damals die Sache der conſtitutionellen 
Koͤnigin in einer verzweifelten Lage befand, indem man 
der Armee ihren Sold einen Monat lang rückſtändig 
war, keinen Proviant, keine Munition und nur 248 
Pfund im Schatze zu Porto hatte. 4) So ſtanden die 
Sachen, als Herr Carvalho und ſeine Freunde in's 
Miniſterium verſetzt wurden, und dieſe Maͤnner, welche 
mit der größten Ausdauer alle die Schwierigkeiten ber 
ſtanden haben, die dem Brittiſchen Publikum durch die 
Öffentliche Preſſe bekannt wurden, find dieſelben, welche 
das jetzige Miniſterium zu Liſſabon bilden, und denen 
es durch das Vertrauen, welches fie den Liſſaboner Kar 
pitaliſten einfloͤßten, gelungen iſt, eine Anleihe von 
200,000 Pfund zu 5 pCt. Zinſen al pari zu erheben und 
in weniger als vier Monaten eine gut equipirte, gut 


gekleidete, gut beföftigte und gut beſoldete Armer zu 
organifiren,’’ 3 


Bei lagt 


Beilage zu No. 299 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 20. December 1833. a 5 


FI 
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BGruͤſſel, vom 10. December. — Auch in ihrer 
geſtrigen Sitzung ſetzte die Repraͤſentanten Kammer noch 
ihre Discuffionen Über den Zonhofener Vergleich fort. 
Die Vorwürfe mit denen auch geſtern wieder die Mit⸗ 
glieder der Oppoſition das Miniſterium uͤberhaͤuften, be 
ſchruͤnkten ſich ihrem weſentlichen Inhalt nach ſo ziem⸗ 
lich auf das bereits in den früheren Sitzungen Borges 
brachte, wie denn auch anderer Seits die Vertheidigung 
der Miniſter eben nicht viel Anderes enthielt als die 
bercits mitgetheilte Rede des Herrn Nothomb. Von 
der einen Seite hieß es: die Freiheit der Schifffahrt 
alf der Maas bis an deren Ausfluß gehe nicht zur 
Eenüge aus dem Schreiben des General Dibbets her⸗ 
vor; die Befugniß, die man den Hollaͤndern eingeräumt, 
ihre Garniſon in Maſtricht beliebig zu vermehren, drohe 
dem Lande Gefahr. Worauf denn von der andern Seite 
hatt aller Antwort, auf die Erſparung von 30,000 Fr. 
täglich in unſeren Staats: Ausgaben, auf die an der 
Maas erlangten Handels- Vortheile hingewieſen und 
überdies verſichert wurde, daß die Holländer nicht mehr 
als 15 bis 20,000 Mann nach Maſtricht ſchicken wuͤr⸗ 
den, daß ſie uͤbrigens, wenn ſie es thaͤten, dadurch andere 
Plätze entblößen müßten. — Einen neuen Gegenſtand 
brachte indeſſen der Miniſter Lebeau in feiner Verthei⸗ 
digungsrede zur Sprache. „Man hat, ſagte er, An— 
griffe vorgebracht, deren Zielſcheibe etwas Hoͤheres war, 
als das Meniſterium. Man behauptet, die Intereſ⸗ 
ſen des Landes ſeyen den Intereſſen der Dynaſtie 
geopfert wo den. Vergißt man denn die verziweis 
felte Lage, in welcher Belgien ſich zur Zeit der 
unglücklichen Wahl des Herzogs von Nemours befand? 
Vergißt man wer es war, der ohne die Anerkennung 
der hohen Maͤchte abzuwarten, zu uns kamm und Belgien 
aus der grauſamen Alternative rettete, zwiſchen der 
Anarchie und dem traurigen Looſe, die Beute derjenigen 
zu werden, die ſchon über feine Vertheilung rathſchlag⸗ 
ten? Vergißt man, daß er aus dem Kroͤnungs⸗Saale 


mitten in ein undisciplinirtes Feldlager trat, daß er 


= 


daun, von feiner Armee und feinen Generalſtab ver⸗— 


laſſen, den Kugeln von Löwen Trotz bot, und das ſeltene⸗ 


Schickſal hatte, nach der Niederlage von ſeinem Volke 
mehr geliebt zu werden, als mancher andere Souverain 
nach einem Siege; er, der da ausdruͤcklich verlangte, 
5 für ihn nichts ſtipulirt werde, und der da ſagt: 


enn König Wilhelm mich nicht anerkennen will, fo 


77 


bedarf ich deſſen nicht, die Wahl der Nation macht 


mich ſtark; menn die Anerkennung Wilhelms den Rech⸗ 
ten der Dynaſtie praͤſudicirlich ſeyn kann, fragt nicht 


darnach, berückſichtigt immer nur das Wohl der Nation.“ 


— Bravo's und anhaltender Beifall begleiteten den 
Schluß dieſer Rede. 


J t a lie n. 

vom 30. November. — Ein Gegenſtand, wel⸗ 
cher das Roͤmiſche Publikum ſeit längerer Zeit beſchaͤf⸗ 
tigt, und nun eine Wendung nimmt, die Niemand er⸗ 
wartete, iſt folgender: Jemand zeigte der Regierung an, 
es ſey eine Verſchwoͤrung im Werke, und forderte für 
dieſe Entdeckung einen bedeutenden Preis, der ihm dann, 
fo wie volle Vergebung, zugeſichert wurde. Nun be⸗ 
zeichnete er den Pallaſt des Fürſten Ereolani in Bo⸗ 
logna, deſſen Gemahlin die Tochter Lucian Bonaparte's 
iſt, dort werde man eine große Niederlage von Waffen 
finden, wozu der Eingang hinter einem großen Gemaͤlde 
verborgen ſey. Man kann ſich den Schrecken der Fa⸗ 
milie vorftellen, als die Polizei bei Macht kam, und das 
ganze Gebaͤude durchſuchte; alle Gemaͤlde wurden von 
den Wänden gehoben, allein man fand keine Waffen. 
Der Denuneiant wurde nan dem Gerichte übergeben, 
und zu drei Jahren Gefaͤngniß verurtheilt. Einige ver⸗ 
muthen, er ſey ſelbſt betrogen geweſen. Inbeſſen hat 
die Regierung bei dieſem Anlaſſe beſchloſſen, ein Spe⸗ 
cialyericht einzuſetzen, welches alle politiſchen Verbrechen 
richten ſoll. Bei dieſem Tribunal, welches aus fuͤnf 
Mitalidern beſteht, hat der Fiscus die Sache von Neuem 
eingeleitet, und die Zeit wird lehren, welcher Spruch 
über jenen Denuneianten gefällt wird. Daß der ganze 
Hergang nun beſpoͤttelt wird, laßt ſich begreifen, indeſſen 
hat der Fuͤrſt Klage gegen die Obrigkeit von Bologna 
eingelegt, und verlangt volle Genugthuung. 


Die päpſtliche Armee hat einen Verluſt durch den 
Tod des Obriſten Lazarini erlitten. Selbiger diente als 
einſichtsvoller Offizier unter Napoleon, machte den Spa⸗ 
niſchen Feldzug mit, trat nach Zuruͤckkunft Pius VII. 
in deſſen Dienſte, und wude 1831 von dem jetzigen 
Papſte nach Civita Caſtellana als Befehlshaber der 
Armee geſchickt, denn er war der einzige Stabsoffizier, 
der den Krieg kannte. Hier blieb er eine Zeit lang 
unthaͤtig, und zog nicht gegen die Inſurgenten. Nach 
Beendigung dieſes Feldzugs kam er als Kommandant 
nach Ancona, wo er feine Erinnerun en dem Drucke 
übergab; darin erſcheint er als der Netter des Vaters 
landes. Daß er aber alle Briefe der Regierung und 
der Kardinäle mit bekannt machte, zeg ihm einen Ver⸗ 
weis zu. Bei Annähernng der Franzoſen gegen Ancona 
ward er von der Regierung gewarnt auf ſeiner Hut zu 
ſeyn, und ſich ihrer Landung zu widerſetzen. Allein als 
die Franzoſen ſchon im Hafen lagen, ließ er nicht ein⸗ 
mal die Wachen verdoppeln, ſondern legte ſich zu Bette, 
wo er im Schlafe Kriegsgefangener wurde. Ein Kriegs- 


Rom, 


gekicht verurtheilte ihn hierauf zur Degradation, aber 


mit vollem Obriſtengehalts. 


Der Sram hat geßern 
fein Leben beendet, > a 


Der Vernehmen nach wird die päpftliche Armee neu 
organiſtet werden; fie ſoll in Zukunft aus vier Brigaden 
beſtehen, weiche von vier Generalen befehligt werden. 


Miscellen. 
Breslau, den 19. December. 8 Der heftige 
O kan, der in der verfloſſenen Nacht bis gegen Tages, 
anb euch wuͤthete, hat nicht bloß an ſtaͤdtiſchen Gebaͤu⸗ 
den und deren Bedachungen, ſondern auch außerhalb 


der Stadt an Gartenplanken und Baumalleen bedeuten, 


4 


Schaden angerichtet. Ja eine unſerer hieſigen 
9 wurde längs der Weſtſeite ihres geſammten 
Gelaͤnders beraubt. Die Oderfluten gehen fortwährend 
ſehr hoch und durften in Folge der gewaltigen Regen- 
guͤſſe wohl noch ſteigen. x 

3 FF 

u einem Wirthshaufe in Muttenz (Bafel: Lands 
ar Be Ende vorletzten Monats zwei Reiſende 
ein. Nach einer Viertelſtunde ungefähr trat ein junger 
Menſch hinein Namens Churi (Konrad), dem der rechte 


Vorderarm und die linke Hand abgeſchoſſen waren. 


; ihn: „Woher 
Einer der Reiſenden wandte ſich an ihn: „, 

er das?“ Er: „Das kommt vom 3, Auguſt.“ 
Reiſender: „Das war gut gezielt.“ Er: „Ja, oder 
vielmehr nicht gezielt.“ — Als der Invalide ſort war, 


erklärte der Wirth feinen beiden Gaͤſten, was es mit 


i i i ndeni Nach 
Nichtgezielt für eine Bewandtniß habe. 

ae ne iirklißen, traurigen Scharmuͤtzel ſey ein Fuhr⸗ 

55 aus der Stadt, ſonſt ab der Landſchaft gebürtig, 


auf die Wahlſtatt mit einem zweiſpaͤnnigen Wagen ger 


fahren, Verwundete nach der Stadt zu führen, Als 


dieſer auf dem traurigen Platze angekommen ſey, habe 
1 da er rings herum Baſel⸗Landſchaftsſcharſſchuͤtzen 


i eine unbeſchreibliche Angſt befallen und da er 
e den Chrri, den er ſehr wohl gekannt, als 
Bewaffneten geſehen, habe er ihn gerufen: „O komm 
Du und hilf mir!“ dieſer habe ſich dem Fuhrmann 
augenblicklich genaͤhert und ihn — erſchoſſen, ftiſch 
geladen und die Pferde ebenfalls getoͤdtet. Abends ſey 
dann der Held triumphirend in ein Wirthshaus gekom⸗ 
men und habe, mit dem Arm und der Hand auf den 
Stutzer ſich ſtuͤtzend, jubelnd ausgerufen: „Auch ich 
habe heute mein Tagewerk vollendet!“ und in demſelben 


Augenblick ſey der Stutzer losgegangen und habe dem 


Unmenſchen den Arm und die Hand zerſchmettert. 


ie erſte Table d’Höte in London oder eigentlich 
J iſt von dem Beſitzer von Anderton s 
Kaffee⸗Hauſe in der Fleet⸗Straße, jetzt eingerichtet wor⸗ 
den. Dieſes Unternehmen hat einen ſo großen Beifall 
gefunden, daß ſich taͤglich 500 bis 550 Gaͤſte dazu ein: 
finden, die, wenn es der Raum geſtattete, bis auf A 
unglaubliche Zahl ſich vermehren wuͤrden. Es wird taͤg⸗ 
lich ein elegantes Mittagseſſen aufgetragen, welches aus 
brei Gängen, namlich mehreren Suppen a Fiſch, 
ſodann verſchiedenen Fleiſchſpeiſen, und zum Schluß aus 


Wild und Gebackenem beſteht, worauf Käle folgt Die 
Perſon zahlt dafuͤr 1 Sh. 6 Pence (15 Sgr.) Ein 


Gaſthof, der mit dieſer neuen Anſtalt verbunden, und 


dieſe ganze Einrichtung, wird beſonders fremden Reiſen⸗ 
den willkommen ſeyn. l 


Die Stadt Braunſchweig war durch ein Bauermäd⸗ 
chen in großen Schrecken verſetzt worden. Dieſe Pers 
ſon, welche ſich im dortigen Krankenhauſe befand, war 
in einen magnetiſchen Zuſtand gerathen, der ſich bis 
zum eigentlichen Hellſehen geſteigert hatte, ſo daß ſie 
mit verbundenen Augen las. Ploͤtzlich verbreitete ſich 
das Gerücht, das Maͤdchen habe der Stadt einen 
großen Brand prophezeiht. Es hat ſich jedoch ergeben, 
daß das Geruͤcht ohne Grund war, auch iſt der Schreckens⸗ 
tag gluͤcklich vorübergegangen, 


Ein trauriges Ereigniß hat ſich am 3. Deebr, in dem 
Buderusſchen Braunkohlen-Bergwerk bei dem Heſſen— 
Bruͤcken- Hammer, im Großherzoglich Heſſiſchen Kreife 
Gruͤnberg, zugetragen. Der Bergmann Herzberger von 
Ettingshauſen, ein braver Mann, Gatte und Vater von 


drei Kindern, von denen das jüngfte erſt vierzehntägig 


im Arm der Woͤchnerin lebt, wurde an genanntem Tage 
in einem tiefen Schacht, waͤhrend der Schachteimer leer 
zur Abholung von Bauwerken aufwaͤrts fuhr, von einer 
von Oben aus dem Inneren des Schachtes herabfallen⸗ 
den etwa nur fauſtdicken Braunkohle am Kopf getroffen 
und fo zerſchmettert, daß er bewußtlos niederſank und 
wenige Stunden nachher den Geiſt aufgab. — Moͤge 
dieſer beklagenswerthe Ungluͤcksfall eine neue Erinnerung 
zur Vorſicht beim Ein, und Ausfahren in Bergwerken 
ſeyn! 
Entbindungs Anzeige. 1 
Die heute Morgen hierfelbſt um 3 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Laskowitz den 19. December 1833. 8 
Moritz Graf Saurma-Jeltſch. 


Todes Anzeige. 

Das geſtern Abend um halb 10 Uhr erfolgte Ableben 
meiner Frau, Sophie Friederike Luiſe geb. von 
Schelih a, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
unter Verbittung der Beileidsbezeigungen hiermit er 
gebenſt anzuzeigen. ’ 

Breslau den 19. December 1833. 

Sn Dr. David Schulz, 

Königl. Conſiſtorialrath und Prof. d. Theologie. 
— .. N WED ER RE WARITSEE 

Theater Nachricht. 
Freitag deu 20ſten zum Benefiz fuͤr Herrn Wieden 
mann: Don Juan. Romantiſche Oper in zwei 

Akten. Muſik von Mozart. j 

Letzte Darſtellung dieſer Oper unter meiner Direktion. 
a E. Piehl. ; 


Presl, 


Ia Wilhelm Gottlieb Korn's Buchhandlung, 
Sehweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
Normann, H., oͤſtreichi che Senſkoͤrner. Eine Samm⸗ 


lung nationaler Charakterzuͤge und beluſtigender Anek; 
18 


boten. 8. Leipzig. dr. Sgr. 
Płĩbhlmann, Dr. J. P., Geiſt und Kraft des Va⸗ 
terunſers. Ein Andachtsbuch für chriſtliche Familien. 


8. Nuͤrnberg. 
geb. i 23 Sgr. 
Daſſelbe auf Velin-Papier N 1 Rıplr. 
pott, Dr. A. F., etymologiſche Forſchungen auf dem 
Gebiete der Indo⸗Germaniſchen Sprachen. gr. 8. 
Lemgo. 1 Athlr. 15 Sgr. 
K. B., Anleitung zum Selbſtſtudium der 
Oryktognoſte in techniſcher Beziehung. iſtes Heft. 
Theoretiſche Oryktoanoſie. gr. 8. Prag. br. 20 Sar. 
Richelmann, A. W., Selbſtſchilderung im Kerker 
zu Bremen im Jahr 1832, von ihm ſelbſt geſchrie⸗ 
ben. gr. 8. Braunſchweig. br. 13 Sgr. 
Roſenkranz, Dr. K, Handbuch einer allgemeinen 
Geſchichte der Poeſie. Zier Theil. ar. 8. Halle. 

1 Rthlr. 25 Sgr. 


Zte durchaus verd. u. verm. Auſt. 


Rumpf, J. D. F., Dienftr und Rechts Verhaͤltniſſe 


der Preußiſchen Staatsbeamten von ihrem Dienſtan⸗ 
tritte bis zu ihrem Ausſcheiden. Ate vervollſtaͤndigte 
Ausgade. gr. 8. Berlin. . 1 Frhlr. 


. ̃ —⏑——v—y—v— — — 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage und für Rechnung der Polnischen 
Bank in Warschau, realisiren wir die Zins-Cou- 
pons, der Polnischen Pfandbriefs-Certificate, zum 
Course von 995 Thaler für 600 Fl. polnisch so 
wie die in der letzten Ziehung schon verloose- 
ten Poln. Pfandbriefs- Certificate mit 99 Thaler 
für 600 Fl. poln. und können diese Papiere vom 
2. Jan. k. J. an, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zur Einlösung 
dei uns eingeliefert werden. 


1 7, Weigel et Söhne. 
Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Königlich Polnischen Bank 
in Warschau, kaufen wir verlooste Polnische 
Pfandbriefe, so wie fällige Zinscoupons der 


+ 


"Polnischen Pfandbriefe und zahlen für 600 Gul- 


den Polnisch 98 Fhaler Preuss. Courant. Die 
Präsentation dieser Effecten kann vom 2. Ja- 


nuar a. f. an, jedoch nur Montag, Dienstag, 


Donnerstag und Freitag in den Vormittagsstun- 


den von. 9 bis 12 Uhr stattfinden. 
Sr ae Eichborn & Comp. 


8 


Nr 
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f Bekanntmachung. 

Der hinter der 
Sandthore belegene Obſt und Gemuͤſe⸗Garten, gegen 
einen und einen halben Magdeburgſchen Morgen Flaͤ⸗ 
chenraum enthaltend, ſoll vom Iſten Januar 1834 ab, 
an den Meiſtbietenden auf 3 Jahre vermiethet werden. 
Hierzu ſteht auf den Z0ſten dieſes Monats Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr ein Bietungstermin an, in welchem 
ſich Miethsluſtige auf dem rathbaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
einzufinden haben. Die Bedingungen ſind bei dem 
Rathhaus-Inſpector Klug vom 28ſton dieſes Monats 


ab, einzuſehen. 
Breslau den 18ten December 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und. Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Verkaufs » Anzeige. 

Montag den 23. December e. Nachmittags um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 1 Ctr. Weir 
zenmebl, in kleinen Quantitäten, 42 Etr. Haidegrüße, 
76 Ctr. Starke, ſo wie 3 Ctr. 60 Pfd. alte Dlein 
oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 4 

Breslau den 18. December 1833. 

Koͤnigliches Haupt Steuer Amt. 


2 i r. e ii a, m a: 8 
Nachdem das dem Joſeph Hellmich gehoͤrige zu 
Tampadel sub No. 20 belegene und ortsgerichtlich auf 
881 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte Bauergut auf 
Andringen eines Realalaͤubigers zum Verkauf geſtellt 
worden, ſo haben wir hierzu 3 Termine auf den 
20. November, den 21. December und peremtorie 
auf den 25. Januar 1834 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, und laden Kanfluftige hierdurch vor in die, 
fen Terminen, beſonders aber in dem letzten und pekem— 
toriſchen vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗ 
rath Berger an unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
daſelbſt ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu ger 
waͤrtigen, ſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen⸗ 

ſtehen. Schweidnitz den 1. Oktober 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


Edictal ; Ertation. . 

Auf Antrag des Schulen George Friedrich Pilz zu; 
Klein⸗Pogul werden der ehemalige’ Gärtner Anton Pilz, 
welcher ſich im Jahre 1804 von Kiein⸗Pogul nach Pr 
len begeben, und im Jahre 1816 in Jarnecowo' aufge⸗ 
halten hat, ingleichen deſſen zuruckgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer „aufgefordert, über ihr Leben und 
ihren Aufenthalt Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens ſich aber 
in dem vor dem Herrn Aſſeſſor Goͤppert allhier anf 
den 14. Juli 1834 Vormittags um 11. Uhr 


anberaumten Termin entweder schriftlich oder in, Perſonn 


zn melden, und daſelbſt die weitere Anweiſuug zu gewärti 


FriedrichsthorCaſematte vor dem 


gen, wibrigenfalls der Anton Pilz für todt erklaͤrt, und 


* 


das von ihm zuruͤckgelaſſene Vermoͤgen ſeinen ſich legi⸗ 
mirten naͤchſten Verwandten ausgeantwortet werden ſoll. 
Wohlau den Gten September 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Zur Nachricht für die Herren Wundaͤrzte 
j und Geburtshelfer. 

Es wird von hieſiger Commune ſehr gewuͤnſcht, daß 
ſich wieder ein geſchickter Wundarzt, der zugleich ap⸗ 
probiiter Geburtshelfer iſt, hierſelbſt niederlaſſen moͤchte, 
indem der hier etablirt geweſene Wundarzt und Ge; 
burtshelfer geſtorben iſt. 

Kreisſtadt Schönau den 13ten December 1833. 

. Deer Ma g i ſt rd e. 


0 Bekanntmachung. 
Nachdem die Eliſabeth verehelichte Julieger Hirſch⸗ 
feld, geborne Deinert, zu Schmarſau, auf die Tor 


des⸗Erklarung ihres abweſenden Bruders Carl Joſeph 


Deinert, welcher ſich als Muͤllergeſelle im Jahre 
1811 oder 12 in Rettkau entfernt, angetragen, fo wer⸗ 
den derſelbe oder deſſen etwanige unbekannte Erben hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
den 22ſten Mai 1834 vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richts⸗Amte auf dem Schloſſe zu Rettkau Nachmittags 
um 3 Uhr zu meiden, ihre Antraͤge zu machen und die 
Verfuͤgung darauf zu gewaͤrtigen. Sollte ſich aber we⸗ 


der der Carl Joſeph Deinert noch Jemand von ſei⸗ 


wauigen unbekannten Erben melden, fo wird der 
. für todt erklart und fein Vermoͤgen an feine 
hieſigen Erben ausgeantwortet werden. 
Glogau den Aten Auguſt 1833. ar 
Das Graͤflich v. Hardenberg⸗Rettkauer Gerichtsamt. 
. — — — — — —-—-— 
b Bekanntmachung. 2 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der sub No. 25. zu 
Roſchkowitz belegenen, der Johanna verwittweten 
Jajonz gebornen To rax gehörigen Waſſer⸗Muͤhle, 


iſt heute der Liglidations⸗Prozeß eröffnet worden. Es 


werden daher alle diejenigen, welche einen Anſpruch an 
das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgelder zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit aufgefordert, ſich in termino den 2 2ſten 
Januar k. J. Vormittags um 11 Uhr auf dem 


Schloſſe zu Alt-Roſchkowitz vor uns zu melden, ihre 


aſpruͤche geltend zu machen, oder im Fall des Aus⸗ 
a 10 gert daß ſie mit ihren Anſprüͤchen 
an das Grundſtuͤck werden praͤcludirt, und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen gegen den Kaͤufer deſſelben 
und gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld 


vertheilt wird, auferlegt werden wird. 


i den 29ſten October 1833. N 
. Das Gerichts⸗-Amt Roſchkowitz. 


Zu verpachten. N 
Bei dem Freigute No. 2. zu Stabelwitz bei Breslau 


find die Kühe ſofort zu verpachten. 


— . — 


Angenehme, nuͤtzliche und Kar 
vaterlaͤndiſche Weihnachtsgabe für die 
Jaugend. ö 
1) Der Breslauer Kinderfreund; herausgege— 


geben vom Director Dr. Francolm. Ar Jahr- 
gang (vollſtaͤndig, mit Titelkupfer und Inhalts- 
Ueberſicht) in ſauberem Einbaude 1 Rchlr. 15 Sgr. 
Der halbe Jahrgang gebunden .. 25 Sgr. 
Mehrere politiſche Blätter Deutſchlands haben 
ſich bewogen gefunden, auf dieſes ausgezeichnete und 
planvolle Unternehmen für eine vernuͤnſtize Kinder 
erziehung, aufmerkſam zu machen, und wenn ein geiſt⸗ 
reicher Paͤdagog, nachdem er dieſe periodiſche Kinder, 
ſchrift genau geprüft hat, ſich dahin ausſprechen kann:; 
daß dieſes Buch 5 e 
unſerer Zeit mehr iſt, als der alte Leipziger 
Kinderfreund ſeiner Zeit geweſen, 
ſo muß jede weitere Empfehlung uͤberfluͤſſig erſcheinen. — 
Die Verlagshandlung hofft, daß ſich das Sprichwort 
vom Propheten im Vaterlande hierbei nicht beſtaͤti⸗ 
gen, vielmehr die Theilnahme in Schlefien, mit deſſen 
Hauptſtadt der Titel geſchmuͤckt iſt, nicht geringer ſeyn 
werde als im Übrigen Deutſchland, wo dieſes Werk be; 
reits viele Freunde gefunden bat, 


2) Gallerie denkwuͤrdiger Perſonen aus dee 


Geſchichte Schleſiens. Ein Feſtgeſchenk für 


die reifere Jugend. Bearbeitet von E. Philipp 


und J. Seeliger. Mit 4 Abbildungen. Se: 
bunden 20 Sgr. 
3) Geſchichte der Stadt Breslau. Men bear 


beitet und herausgegeben von Ed. Phil iy p. Mit 
13 ſauberen Abbildungen (von Koska gezeichnet) 
und gebunden 2 Rthlr. 15 Sgr. 
4) Kuͤhn, Auguſte Sophia, Erzählungen für die Su: 
gend zur Erweckung und Bildung des ſittlichen 
Gefuͤhls. Mit 5 illum. Kupfern. Gebunden 20 Sgr. 
5) Poppitzer, kurzgefaßtes und erklaͤrendes Verdeut⸗ 
ſchungs⸗Handwoͤrterbuch der in unſerer Umgangs, 
Schrift,, Gerichts- und Kunſtſprache häufig vor 
kommenden fremden Ausdruͤcke und Redensarten. 
Geheftet 17½% Sgr. 
Außer dieſen ſchleſiſchen Werken ſind auch 
alle anderen in Deutſchland erſchienenen und 
von Buchhandlungen oͤffentlich angezeigten 
durch uns zu erhalten. 4 
Aug. Schulz 8 Comp. in Breslau, 

Albrechtsſtraße No. 57 in den 3 Karpfen. 

An zee i 8 e. 

Die Niederlage der Leder aus der Fabrik in Walden⸗ 


burg, if in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, Al⸗ 
brechts Straße No. 52., wo die Leder in Partieen ver: 


kauft und auch Beſtellungen angenommen werden. 
Waldenburg den 13ten December 1833. 
Ir. Treutler. a 
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Im Verlage von Carl Cranz in Breslau ist so eben erschienen und durch alle 


solide Musikalien- und ‚Buchhandlungen Sehlesiens zu beziehen: h 8 
Zwölt Psalmen 
2 5 kü g 
z wei Soprane und Bass, ohne Begleitung, 
} a zum- j . 8 


Gebrauch für Singvereine und Schulen, 


componirt 
den Freunden religiöser 


und 


Musik in Schlesien 


gewidmet von 


C. H. Zöllner. a 


Liv. 1 und 2 à 25 Sgr. 


gebundenen Styl.empfänglich zu machen. . 


Den dreistimmigen Satz wählte der Componist, 
ür Sopran and Altstimmen nur wenige Compositio- 
Zweck noch 
dass allenfalls 
Octave kein Gebrauch gemacht worden ist. 
ser Psalmen zugleich der Kirchenmusik einen klei- 


len damit einen Dienst zu erweisen hoffte, da fi 
nen existiren, die, ausser ‚dem methodischen 
Bassstimme, eigentlich Bariton, ist so gesetzt, 
indem von den Tönen unter dem B der grosse 
Componist schmeichelt sich mit Herausgabe di 
nen Beitrag geliefert zu haben, 


und wird zu dem Ende noch bemerkt, 


l Für Partitur und Stimmen. 
5 N (Stimmen einzeln à 3%, Sgr.) : 
Freunden religiöser Musik wird hierdurch eine neue Composition übergeben. 
ausserdem, dass sie dem jedesmaligen Texte den i 
geben sich bemüht, noch ein Bildungsmittel werden, 


Möge sie 
hm zukommenden musikalischen Ausdruck zu 
den Sinn der Jugend für Compositionen im 


weil er Gesanglehrern an öffentlichen Schu- 


einen künstlerischen verfolgten. Die 
ein tiefer Tenor sie singen kann, 


Der 


dass sämuntliche Psalmen, 


mit Ausnahme von Nr. 3, für chormässige Besetzung berechnet sind. 


Die Buch, und Kunfl: Handlung von 
Friedrich Hentze in Breslau 
(Blücherplatz No. 4) 

K empfiehlt zu bevorſtehendem 
Weihnachts: und Neujahrsfeſte 
ihr vollſtaͤndig aſſortirtes Lager klaſſiſcher 
Werke, Andachts⸗ und Ta ſcheubuͤchern, 
ſo wie jeder Art Kalender pr. 1834, Ju⸗ 


gendſchriften, belehrender Werke fuͤr Juͤng⸗ 


linge und Jungfrauen und uͤberhaupt jedes 
Alter; Atlanten, Landkarten, Vorſchriften 
und eine reiche Anzahl Vorlegeblärter 
du v gründlichen Erlernung des Blu⸗ 
men, Kopf., Frucht⸗ und Landſchafts⸗ 
Zeihnens, ii Vo > 
Auch verbindet fih damit die ergebene Ans 
zeige, daß fñämmtliche in offentlichen 


Blättern oder durch beſondere An⸗ 


zeigen empfohlene Gegenſtände des 
Buchhandels zu gleichen Preifen auch 
bei ihr zu haben find. 


Die Buch- und Kunſt⸗ Handlung j 
Friedrich Hentze in Breslau 
(Blücherplag No. 4) ! 

empfiehlt fich zu Beſtellungen auf alle pro 1834 eꝛ⸗ 


ſcheinenden 


Journale und Zeitſchriften, 
verſpricht dieſelben zu den moͤglichſt bil ligſten 
Preiſen zu liefern und fuͤr prompte Zuſendung 
der Fortſetzungen Sorge zu tragen. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Beeslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt Ecke), iſt zu haben: 

a Einhundert und ſechs 
Schoͤénheits mittel, 
oder: die Kunſt, den menſchlichen Koͤrper ſowohl 

auf jede Art zu verſchoͤnern, als auch ſchoͤn 

zu erhalten. Eleganten Damen und Herren 

geweiht von Adolph v. Roſenbuſch. 8. 
Sieg: broch. 10 Sgr. ip 

Vom reichhaltigen Inhalte mögen hier nur einige 

Mittel ſtehen: 1) Mittel zum Wachsthum der Haake. 

2) Rothe odet graue Haare ſchwarz zu farben. 3) Ue⸗ 

det die Verſchoͤnerung des Mundes. 4) Zahnpulver 
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zum käglichen Gebrauch. 5) Ueber die Werbefferung © 


der ‚Zähne. 6). Den uͤblen Geruch aus dem Munde 
zu vertreiben. 7) Mittel gegen eine ſtarke Magerkeit. 
8) Die Haut vor Runzeln zu ſchuͤtzen. 9) Von den 
Waden. 10) Augenwaſſer, um kranke Augen zu hei⸗ 
ten. 11) Dem Geſichte reine natürliche ſchoͤne Rothe 
zu verſchaffen. n g f 
Der geuͤbte Schminke⸗Verfertiger. 
Eine Anweiſung wie man ſich auf eine ſchoͤne, wohl 
N feile und unſchaͤdliche Art ſchminken kann. 
Nebſt den beſten Rezepten zur Anfertigung 
der wohlriechenden und das Wachsthum der 
Haare befoͤrdernden Pomaden, Schoͤnheits⸗ 
milch, das Faͤrben der Haare, Vertreibung 
der rothen Flecken im Geſicht, wohlriechende 
Waſchpulver und dergl. enthaltend. Als 
Anhang: Acht nuͤtzliche Hausmittel. Ein 
empfehlenswerthes Werkchen für elegante 
Herren und Damen. 8. geh. 8 Sgr. 
In der Buchhandlung von G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Neues einfaches Kochbuch Für buͤrger⸗ 


liche Hausfrauen, 
deutliche Anweiſung in 800 Kuͤchenrecepten, wie 
man auch ohue alle Vorkenntniſſe die Speiſen auf 
die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten 
kann, nebſt einem Anhange, in welchem Vorſichts— 
regeln beim Einkaufe der Produkte fuͤr die Kuͤche 
gegeben werden, und einer Anweiſung zum Tren⸗ 
ſchiren, mit einem 4 und 6fachen Küchenzettel, 
und einem Kupfer, worauf die Kunſt des Tren- 
ſchirens veranſchaulicht wird, vom Mundkoch C. 
F. Engelmann, verbeſſert von Marie Holle. 
25 Sgr. ; 
Die feinere Kochkunſt, 
oder faßliche und vollſtaͤndige Anweiſung zur Bereitung 
des feinen, in gewoͤhnlichen Kochoͤfen gebacknen 
Backwerks, vielerlei warmen und kaltem Getraͤnke, 
Geleen, allerlei Gefrornen, der vorzüglichſten Pud⸗ 
dings u. anderer feiner Kochereien. 8. geh. 
174 Sgr. iR 
Kunſt⸗Gegenſtaͤnde in Eiſengauß 
als: Lichtſchirme, Schreibzeuge, Briefhalter, Nachtlam— 
pen, Feuerzeuge, Fruchtkoͤrbchen, Schmuckhalter, Flecken, 
geſtelle, Uhrenhalter, Schachſpiele, Naͤhschrauben ze, fo 
wie auch eine reiche Auswahl von modernem Damen 
ſchmuck empfiehlt g 


oder 


die Eiſenguß⸗WagrenNiederlage von F. Pupk e, 


am Naſchmarkt No. 45. eine Stiege hoch. 
a b t An z et ges 

Eine Quantitat friſch angekommener Boͤhmiſcher 
Borſtorfer Aepfel und gute Ungariſche welſche Nuͤſſe 
find zu haben Kupferſchmiede⸗Straße No. 12. 


* 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk⸗ 
für adliche Familien — ſo wie für Freunde der Ge 
Be ſchichte und Poeſie. ins 
In der Buchs, Kunfls und Muſtikalien⸗Handlung von 
Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen, und in allen 
guten Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 


Korn) vorraͤthig: ; 
Schildſagen von Franz Freiherrn Gaudy 
a elegant gebunden — 1 Rehlr. f 

Dieſes ſehr ſauber gedruckte und elegant ausgeſtattete 
Werkchen enthält die poetiſche Eizählung des Urſprungs 
nachſtehender Familien, ſo wie die in Kupfer geſtochene 
Abbildung ihres Wappens, als: v. Wrochem — 
Sichenk zu Schweins burg — La Motte Fow 
que — v. d. Kneſebeck — Nothaft v. Warn 
berg — v. Kospoth — v. Kalkſtein — v. Mil 
lendorf — v. Bülow — Graf Truchſeß ju 
Waldburg — v. Rohr — Landſchaden von 
Steinach. 

Mitgliedern dieſer Familien, fo wie andern Freunden 
der Geſchichte und Poeſie, duͤrfte wohl kein paſſenderes 
weihnachtsgeſchenk zu empfehlen ſein, als 
das vorſtehend genannte elegante Buͤchelchen. C. H. 

A ‚ N ÜN 8; 

Ich habe in meinem Hause, Schweidnitzer- 
Strasse No. 37 zum Meerschiff, ein neues Schank- 
Etablissement mit Billard eröffnet und empfehle 
es hiermit dem geehrten Publikum zur gütigen 
Beachtung, erlaube mir zugleich zu bemerken, 
dass ich für weisses und braunes Bier, wie für 
warme und kalte Speisen und Getränke gesorgt 
habe. % H. G. KE OS 6. 


Wein Empfehlung. 
Mein wohl aſſortirtes Lager von Ober-Unger⸗Kuffen⸗ 


weinen, Rheinweinen, Franz, Medoc und Burgunder⸗ 


Weinen in allen Preiſen; weiſſen ganz achten mouss. 
Champ. Syllerie à 2 Thlr. wie auch den beliebten 
hoͤchſt angenehmen ſuͤßen Nothwein (Cohors grand 
Constant) die verſchloſſene Boutl. zu 18 Sgr. welchen 
ich zum Fruͤhſtuͤck, wie auch als Tafel und Deſert⸗ 
Wein für Damen hauptſaͤchlich empfehlen kann. Gleich⸗ 
zeitig eignet er ſich zum Biſchof, indem man nur ein 
wenig Pommeranzen Extract hinzuthun darf, ſo wie er 
auch noch ganz beſonders die Verdauung befördert, em 
pfiehlt hiermit zur gefälligen Beachtung \ 
2 Fr. W. Miſchke, Blucherplatz No. 18. 
d e ng . 
Vorzüglich ſchoͤnen weißen und gelben äch⸗ 
ten Jamaika⸗Rum in halben und ganzen Fla⸗ 
ſchen, feine Punſcheſſenz, Biſchofextrakt, fei⸗ 
nen Vanillen⸗Liqueur in verſiegelten Flaſchen 
a 52 Sgr., empfiehlt nebſt beſten Gardeſer⸗ 
Citronen Ed Bee, 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 


gel, 


fo: eben empfangene Sendung der neueſten 


Eine em f 
Eeiſengußwaaren 


NER 


Feuerzeuge welche Kameele tragen, Wachs ſtock⸗ 


enthält: we trag 
Uhrgehaͤuſe in Form einer Sonnenroſe, Jagd— 


ſcheeren, ö e b 
unde, Gothifche Bogen und mehrere andere, 


Kiſſen tragen, Nadelkiſſen welche die Form von ge⸗ 
polſterten Stuͤhlen hoben, ſehr ſchoͤne durchbrochene 
Fruchtſchaalen, Thermometer, Naͤucherpfaͤnnchen, Schreib⸗ 
zeuge in ſehr vetichiedenen Formen, wie: Schwaͤne, Eins 
gel, Schiffe, Gothiſche Geſtelle und dergl., Eau de 
Cologne-Flaſchengeſtelle, Brieſpreſſer verſchiedene Thiere 
darſtellend, mehrere Sorten ganz neuer Altar, Arm, 
Tafel, Tifh,, Spiels und Handleuchter, Nachtlampen 
mit Raͤucherbecken in den mannigfaltigſten Formen, 
Leuchter, welche, wenn man eingeſchlafen, das Licht von 
ſeldſt ausloͤſchen, und 45 1 

Eifen- Bijouferien 
wie Halsketten mit Kreuzen von 6 Sgr. an, Ringe, 
Kreuze, Tuch nadeln, Sevigne, Damenkaͤmme, Armbaͤn⸗ 
der, Armſpangen, Medaillons, Guͤrtelſchuallen, Uhr⸗ 
und Strickhaken, Ohrringe, Uhrketten, Pettſchafte, Wal⸗ 
zen und ſehr viele andere dergl. Waaren, welche ſehr 
ſauber ſind und ſehr wohlfeil verkaufen 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


a a Ser FI ea 

Bei den Chocoladen⸗Fabrikaten 

des Koͤnigl. Hof, Lieferanten 

Herrn Theodor Hildebrand in Berlin, 
von welchem ich ſeit dem Beſtehen ſeiner Niederlage 
dei mir 14 Centner abſetzte, wodurch ſich deren Guͤte 
genugſam verbürgt, gebe ich durch dieſen bedeutenden 
kebſatz veranlaßt, jetzt auch bei der Abnahme 

von 27 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt. 
Der Rabatt bei der Abnahme von Wiederverkäufer 
bleibt derſelbe wie früher bei 20 Pfd. 5 Pfd. 
Heinrich Löwe, 
am großen Ring No. 58 (Naſchmarkt Seite) 
} nahe der Oderſtraße. 0 
Rollen- Varinas⸗Kanaſter 
leicht und ſchoͤn von Geruch, das Pfund 
25 Sgr. und 1 Kthlr., feine Oſtindiſche Ci⸗ 
garren in Kiſtchen zu 100 Stuͤck a 227 Sgr. 
empfing und offerirt— 
E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 
en e ig ee, 

Mit einer großen Auswahl Conditor⸗Waaren, als: 
ſranzoͤſiſche Candir- und Liqueur-Bonbons, 
feinſtes Backwerk und Confituren ꝛc., empfiehlt ſich 

8 F. W. Grabow, Nicolaiſtraße No. 79. 

Gardeſer Citronen 

vollſaftiger Frucht erlaͤbht noch billigſt 


ſchoͤnſter 
ö L. H. Gumpertz, im Riemberghofe. 
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Stellſpie 
Schachſpiele, Nähechrauben auf welchen Engel das 


Marzipan, 


f 


Große geleſene 
en, große ſuͤße 
Valenz. Mandeln 


e e 3 
Roſinen, mittle und kleine Rosi: X 
n Mandeln das Pfd. 10 Sgr., 
N ohne Bruch 11 Sgr., Zimmt 
das Loth 8 Pf., und extra feinen Bruch Zimmt 
das Loth 2 Sgr., alle andere feine Gewuͤrze, diverſe 
Sorten Vanille, ebenfalls preiswuͤrdig und im Gan⸗ 
zen zum Wiederverkauf, nach Verhältniß des Quan⸗ 
tums bedeutend billiger; 

ö Beſtes Citronat das Pfd 17 Sgr.; 
Leipziger Stangenkalmus das Pfd. 15 Sgr.; 
eingemachte Pommeränzchen das Pfd. 1 Relr.; 
acht oͤſtind. eingemachten Ingwer das Pfund 
25 Sgr., und in blauen, noch verſchloſſenen 
Originalkruͤgen, ſo wie fie direkt ankommen, 
a 6 Pfund, das Pfund 20 Sgr. 

ferner alle Sorten feinen gruͤnen Thee, und achten 

uſſiſchen ſchwa zen Pecco- Thee mit vielen wei⸗ 
ßen Spitzen, von ausgezeichnet ſchoͤnem Geruch 

und Geſchmack, ſowohl im Einzelnen, als auch in 4 

% kleinen und großen Original-Kiſten, offeriren wir 5 

zu den moͤglich billigſten Preiſen. 

S. Schweitzers ſel. Wwe. & Sohn, 
in unſern beiden bekannten Specerei⸗Waaren⸗ 
8 Handlungen. 

TTT 
Gl üh Wein 

ſtets fertig (auch Rothwein mit Zucker und Gewürz 

fuͤr die Ausdauer zubereitet), daß ſolcher nur heiß ge⸗ 

macht werden darf, alle Sorten gut abgelagerte Rhein,, 

Stanz, Unga , Mallaga, Barceloner Weine, alle Ar⸗ 

ten Landweine roth und weiß, Biſchoff, Eſſenz, Gruͤn⸗ 

berger Champagner, empfiehlt zur ge,älfigen Beachtung. 

Auch iſt schmackhaft bereitetes Fruͤhſtuͤck, kalt und warm, 


SCC 


cee 


A 


cc Ce Ct eee CeCe C 


ſtets zu haben: 


Nicolai» Straße Mo. 32 und Eliſabeth⸗ Straße 
im goldnen Schluͤſſel bei E. A. Hennig. 


en N 2 
Die Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrick 
am großen Ringe No. 1 Ecke des Ringes und Nikolai 
Straße neben den Herren Gebruͤder Bauer, empfiehlt 
eine große Auswahl Sonnen- und Regenſchirme des 
neueſten Wiener und Pariſer Geſchmacks, zu den moͤglichſt 

billigſten Preiſen. F. Päzolt, Fabrikant. 
n e i 
Einem hochgeehrten Publico 
benſt 


in ge. 
mache ich hiermit enge; 
dekannt, daß ich von den, von mir verfertigten und 
mit ſo vielem Beifall aufgenommenen maſernen Schnupſf⸗ 
tabacksdoſen wiederum eine Auswahl vorraͤthig habe. 

x Käſe, Tiſchlermeiſter, Ohlauerſtraße Nro. 40. 

Roſin e n, 

große geleſene, das Pfund 3 Sgr., weißen Backzucker 
das Pfd. 54 Sgr., fo wie ſämmtliche Zucker und 
Coffee s zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe in meinen 
beiden Handlungen am Sandthor. 
F. A. J. Ble ſch be. 


. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß ich mein Weizen⸗Mehl in billigern Preiſen verkaufe. 
s Muller ⸗Meiſter Buntzel. ehr 
Bei Hoͤſchen in der einzelnen Windmühle, 
e A en p fe ſßin en 
in vollſaftiger Frucht empfing und erlaͤßt billigſt 
L. H. Gumpertz, im Riemberahafe. 


Engagements ⸗Geſuch. 

Ein ſehr gebildetes, als Geſellſchafterin bei einer 
Dame ſich qualifizirendes Mädchen, die auch in Muſik 
und Geſang geuͤbt iſt, wuͤnſcht unter ſehr billigen 
Bedingungen placirt zu werden. Nähere Auskunft er: 
theilt auf portofreie Anfragen der Herr Corrector 
Krauſe in Breslau, Garten⸗Straße No. 12. 


Verlornes Lotterte- Loos. 

Das Viertel-Loos No. 68,289 Litt. A. 5ter Klaſſe 
68ſter Lotterie, iſt verloren worden. Der darauf ge— 
troffene Gewinn wird jedoch blos den rechtmaͤßigen In: 
tereſſenten deſſelben ausgezahlt werden. ? 

Gerſten berg. 


Verlorner Spitzhund. 

Ein kleiner weißer, etwas gelblicher Spitz, 
mannlichen Geſchlechts, auf den Namen Fidsel 
hoͤrend, iſt ohne Halsband, verloren worden. 
Wer denſelben im Kaufmanns⸗Zwinger No. 2. 
zwei Stiegen hoch abgiebt, erhaͤlt eine gute 
Belohnung. 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter 
ach Warſchau mit eigenem Wagen pr. Extrapoſt bis 
den 20ſten à 21ſten von hier abzureiſen. Das Naͤhere 
Gaſthof zur goldnen Gans. f 


Geſuchte Reiſegeſellſchaft. 

Jemand der mit Extra Poſt Pferden in eigenem Wa⸗ 
gen den 22ſten dieſes, von hier nach Leipzig reiſt, ſucht 
eine Reiſegtſellſchaft dahin. Darauf Reflectirende er: 
fahren das Nähere bei dem Kaufmann Herrn Martin 
Hahn (Goldne Radegaſſe.) 


R Zu vermiethen. 
Eine geräumige trockene helle Waaren-Nemiſe iſt 
billig zu vermiethen; das Naͤhere 
Mathias⸗Straße No. 90. vor dem Oderthore 
8 im Gewoͤlbe. 
Setreide⸗Preis in Courant. 
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(Preuß. Maaß.) Breslau, den 19. 


Gewoͤlbe zu vermiethen. 


Schmiedebruͤcke Nro. 1. (nahe am Ringe) iſt ein 
großes Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, und ein kleineres, 
mit einem Hintergewoͤlbe, zuſammen oder getheilt zu 
vermiethen und zu Termino Johauni zu beziehen. Auch 
iſt daſelbſt der zweite Stock, beſtehend aus drei ineinan . 
der gehenden Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 


Das Naͤhere drei Stiegen hoch. 


Wohnung zu vermiethen. 

Drei große Stuben nebſt Kabinet und noͤthigem Bei 
gelaß im erſten Stock, Ketzerberg No. 32., zunaͤchſt der 
gruͤnen Baumbruͤcke. Das Nähere: bei der Eigenthuͤmerin. 

Ein auch zwei gut meublirte Zimmer nebſt Kabinet 
find bald oder Weihnachten zu vermiethen; auch koͤnnen 
Küche und Holzkammer dazu kommen. Das Nähere 
Ring No. 11 eine Stiege hoch. 

Angekommene 

Il den 3 Bergen: Hr. Steinmann, Juſtiz-Commiſſar, 
von Ohlau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Streif, 
Kaufmann, von Wünſchendorff; Hr. Linder, Kaufmonn, von 
Solingen; Hr. Germerohaus, Kaufmann, von Berlin. — 
In der goldnen Gaus: Hr. v. Pförtner, Rittmeißer, 
von Militſch; Hr. v. Colomb, General⸗Major, von Neiſſe; 
Hr. v. Taubenheim, Major, von Schweidnitz; He. Kalter, 
Kaufmann, von Frankfurt a. M — Im goldnen Baum: 
Hr. v. Paezinsky, von Koſelwitz; Hr. Meſſerſchmidt, Oeeo, 
nom, von Weiſſen⸗Leipe; Hr. Roͤsler, Gutsbeſ., von Hulm; 
Hr. Doctor Weiß, von Neumarkt; Hr. Graf zu Solms, Lieu⸗ 
tenant, von Guhlau. — In 2 goldnen Loͤwen:) Herr 
v. Hertell, Obriſt, von Kleiu⸗Deulſchen; Hr. Schroͤter, Leu 
tenant, Herr Voͤtzm, Partikulier, beide von Brieg; Herr 
Scholz, Seetetair, von Ratibor. — Im, Rautenfranz: 
Hr. Schopper, Poſtmeiſter, von Strehlen; Hr. Duͤhring, 
Aſſeſſor, von Guhrau; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Brieg; 
Hr. Klauſe, Hr. Mauheimer, Kaufleute, ven Ratibor; Herr 
v. Szoldrski, von Poppen; Hr. v. Gellhorn, von Vererwitz. 
— Im weißen Adler: Hr. Baron v. Richthofen, von 
Gaͤbersdorff; Hr. Bleß, Amtsrath, von Pelersdorff; Herr 
v. Bockelberg, Obriſt, von Karlsruhe; Hr. Puſchker, Ober⸗ 
amtmenn, von Storchneſt“ — Im blauen Herſch: Herr 
Müller, Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſ., von Borganınz Herr 
Puſchmann, Gutsbeſ., von Neuwalde — In der großen 
Stube: Hr. Hoch, Dokt. Med., von Herrnſtadt; Hr. Go: 


— 


Fremde. 


bel, Special⸗Commiſſ., von Namslau; Hr Coͤſten, Gutsb ſ., 


von Schmardt; Hr. Heinrich, Jnſpeetor, von Krappitz. — 
Im rothen Löwen: Hr. v. Gladis, von Ober⸗Roſen. — 
In der goldnen Krone: Hr. Bartſch, Kaufmann, son 
Reichenbach; Hr. v Helmrich, Hauptmann, von Schweid⸗ 
win; Hr Göllner, Gutsbeſ., von Seiferdau; Hr. Lichey, 
Gutsbeſ, von Kletſchkau. — Im Privat⸗Logis: Herr 
v Lindeiner, von Kunsdorff, Ritterplatz No. 8; Hr. Vogt, 
Referendar, von Fronſtadt, Albrechtsſtraße No. 13; Hr. Kno⸗ 
bel, Schau ſpieler, von Neiſſe, neue Gaſſe No. 11; Here 
Schoͤffer, Pfarrer, von Liebenau, Schmiedebräcke No. 2, 
Decemver 1838. 


ER ch Hoͤchſter: Mittler: 5 Niedrigſter: 
Weizen 1 Rtelr. 11 Sgr. Pf. — 1 Ktolr. 5 Sg 6 Pf. — 1 Rihlr. ⸗ Sgr. Pf. 
Roggen 3 Rtblr. 26 Sgr. 5 Pf. — ⸗Ktolr. 24 Sgr. 9 Pf. — 3 Rthin 23 Sgr. = Pf 
Gerſte = Rti. 16 Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. Pf. 
Hafer. „ Rtblr. 16 Sgr. Pf. — Fthlr. 15 Sgr. Pf. — ⸗FIthlr 14 Sar. Pf. 
Erbſen = Rthlr. 29 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. = Sgr. = Pf. — Rihlr. . Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Berlage der Wilhelm Gottlied 5 
* Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. . 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. RN: 


